




Au.

Jhrer
W V A Aον  LJ Cie  A 5—Sour-ulſll. Szulihi.

zu Fachßen, x. x.

VaVn 12p. 7

T

1725 e T

ncuen Einrichtung
in Anſehung der erlittenen

a e A Je
—5. ug

Hlunvegylhhubirll.
Ergangen

2

de Dato Dresden, am 10 Novembris 1784.

Mit Chur- Furſtl. Sachß. gnadigſtem Privilegio.

Dresden, gedruckt und zu finden beym Churfurſtl. Sachßl. Hofbuchdrucker

Carl Chriſtian Meinhold.





4

J

WWaa Ju, Friedrich Auguſt,

10—O gertzog zu Sachßen, Julich,
Cleve, Berg, Engern und Weſtpha—
len, des Heil. Romiſchen Reichs Ertz—

Marſchall und Chur-Furſt, Land—
graf in Thuringen, Marggraf zu
Meißen, auch Ober-und Nieder-Lau—
ſitz, Burggraf zu Magdeburg, Gefur—

B ſteter



ſteter Graf zu Henneberg, Graf zu
der Mark, Ravensberg, Barby, und

Hanau, Herr zu Ravenſtein 2c. c.

Gvntbieten allen und jeden Unſern Pralaten, Gra

fen, Herren, denen von der Ritterſchaft, Creys-und
Amts-Haupt-auch Amt-Leuten, Schoſſern und Ver—
waltern, Burgermeiſtern und Rathen in Stadten, Rich—

tteern und Schultheißen, und ſonſt jedermanniglich, Unſern

Gruß, Gnade und geneigten Willen, und fugen denenſel—
Unteiſchied der vis- hen hiermit zu wiſſen: Wasmaſen, obſchon durch Un—
herigen BrandCaſſeund der Braud-ver- ſere, wegen Verſorgung der Brandbeſchadigten verord

ſicheruns nete Commilſſion, das an ſich nutzliche Inſtitutum der all-
gemeinen Brand. Caſſe, in denen leztern Jahren zu einer

beſſern Ordnung gebracht, in Beſtimmung der Bey—
ſteuern fur Abgebrannte ein gewiſſes Verhaltnis, gegen

deren geleiſtete Beytrage, zum Grunde gelegt, und die
Beyſteuern fruher, als vorhin, vergnuget worden, alſo,

daß bey denſelben wurcklich weit weniger Ruckſtande, als
ehedem, vorhanden ſind, und den armen Abgebrannten

in der That eine viel wurckſamere Beyhulfe angediehen iſt;

Wir dennoch zu erwegen gehabt haben, daß, dieſer Ver—
beſſerungen uneraächtet, da gleichwohl die Beytrage zur

Brand-Caſſe ganz willkuhrlich bleiben, und aus ſelbiger
nur ein Theil des, am Immobiliar- Vermogen, durch

Brand-Ungluck entſtehenden Schadens vergutet werden
kann, dieſe Einrichtung denjenigen Nutzen nicht gewahren

mag, weelcher durch eine ſolche Brand. Verſicherungs—
dSocietaet bewurckt wird, als in vielen Landen mit einem

durch



durch die Erfahrung, zum Theil ſchon mehrere Jahre
hindurch, bewahrten Gedeyhen, eingefuhret worden iſt.

Es iſt aber die Natur einer dergleichen Societaet dieſe, Beſchaffenheit der

daß ſamtliche in ſolcher begriffene Gebaude, nach einer be—

ſtimmten Taxe, verzeichnet oder cataſtriret, und, wenn
eines oder mehrere derſelben, durch Brand verunglucken,

ſodann deren eingeſchriebene Taxe baar vergutet, die Gel—

der aber, welche hierzu erforderlich ſind, von ſamtlichen
Intereſſenten der Societaet, nach dem genauen Verhalt—
nis des eingeſchriebenen Werths ihrer Gebaude, zuſam—

mengeſchoſſen werden. Da nun dieſes Geld Erforderniß
auf eine große Anzahl von Intereſſenten, und im gegen—

wartigen Fall auf alle Beſitzer von Gebauden in Unſern
nachbemerckten Landen zu vertheilen iſt; So folgt daraus

von ſelbſt, daß, ein Jahr in das andere gerechnet, auf
jede hundert Thaler des Werths eines Gebaudes, nur ein
maſiger Beytrag, zu Verdgutung der vorgekommenen

Brandſchaden, ausfallen kann.

Dacaegen werden durch einen dergleichen Beytrag die
wichtigſten Vortheile, ſowohl fur das Privat Eigenthum
der Grundſtucks-Beſitzer, und der auf die Grundſtucke
verſicherten Glaubiger, als nicht minder fur das gemeine

Lands-Intereſſe erzielet. Der Eigenthumer eines Ge—
baudes iſt nunmehro geſichert, daß der eingeſchriebene

Werth deſſelben ihm durch Brand nicht mehr verlohren

Brand- Verſiche
rung.

Vurckungen derſel—

ben.

gehen kann, und daß er vielmehr, bey einem erleidenden,

Brand-Ungluck, binnen kurzen, ſeine Gebaude herzu—
ſtellen, zu benutzen, auch ſeine Wirthſchaft, oder ſonſti—
ges Gewerbe, in denenſelben, wie vor dem Brande fort
zutreiben im Stande ſeyn wird. Dadurch wachßt der

Werth ſeines Grundſtucks und zugleich ſein Credit, da

C die



 die Glaubigere wegen ihrer auf Grundſtucken ausgeliehe—
nen Gelder mehrere Sicherheit erlangen, und daß die

hypothecirten Grundſtucken durch BrandUngluck dete-
rioriret, ja wohl gar unter dem Betrag der darauf haf—
tenden Capitalien herabgeſetzet werden konnen, nicht

mehr zu beſorgen haben.

Nicht minder wird durch eine BrandVerſicherungs—

Societaet das vom Wohlſtand des Privat- Eigenthums
unzertrennliche offentliche Lands-Interelſſe befordert,
allen durch Brand entſtehenden Caducitaeten vorgebeugt,
und die Abgebrannte zu Entrichtung ihres Antheils at

den offentlichen Anlagen, ohne Beſchwerde fur ſich, und
zu Erleichterung des Ganzen, binnen kurzen, fahig

gemacht.

Deren Feſtſtelung Bey dieſen einleuchtenden Vortheilen ſehen Wir Uns

für daslumobiliare. hewogen, furohin die bisherige Brand Caſſen-Einrich
tung, ſo viel das Immobiliare betrift, aanzlich, jedoch
mit Ausnahme der bis zur neuen Einrichtung entſtande—

nen Brandſchaden, aufzuheben, und dagegen alle Grund—
Benennung der tan. ſtucks-Beſitzere in Unſern geſammten alten Erblanden,
de, welche darzu zu die Stifter, Merſeburg und Naumburg, ingleichen das

ziehen ſind.
Furſtenthum Querfurth mit inbegriffen, in eine Brand—
Verſicherungs· Societaet vereinigen zu laſſen.

Da nun die erſte Grundlage des Wercks in der obge—

dachten richtigen Verzeichnung oder Cataſtrirung der Ge

baude nach einem beſtimmten Werth beſteht, welcher
Werth jedoch blos bey der Brand.Verſicherung zum An—

halten dienen, und auf andere Geſchafte nicht angewen—

det werden ſoll; So zweifeln Wir nicht, daß Unſere ge—
treue Vaſallen und Unterthanen Unſere, wie bey der gan

zen



zen Veranſtaltung, alſo beſonders auch bey der deshalb
nothigen Cataſtrirung heegende, auf die Verbreſſerung
und Sicherſtellung ihres Eigenthums gerichtete Landes—
väterliche Abſicht nicht miskennen, und eine Einrichtung
willig befolgen werden, bey welcher ein jeder ſein eigenes

Wohl dadurch werckthatig befordert, daß er, nach der
ihm ohnehin obliegenden Chriſten-Pflicht, im genauen
Verhaltnis ſeiner Krafte ſeinem verungluckten Mitburger

zu Hulfe eilet.

Anlangend das Mobiliare, da iſt zwat auf daſſelbe, Beſondere Mobiliar.

bey deſſen ſteigenden und fallenden Werth, eine ſolche
Brand-Caſlſe.

Einrichtung wodurch der daran erleidende Brand-Scha—

den vollig verſichert wurde, fuglich nicht anzuwenden,
und ſind daher die Mobiliar-Schaden zur Brand-Ver—
ſicherungs-Societaet nicht mit zu ziehen, Wir haben aber

diesfalls, nach Art und Maſe der bisherigen Brand—
Caſſen: Einrichtung, ein beſonderes Inſtitut errichten zu
laſſen fur rathſam ermeſſen, deſſenthalben Wir Unſerr

Abſicht unterm Tit. Iläe naher erklaren werden.

Gleichwie Wir nun zur Direction bevderley Inſtitu- Direction bey der

torum Eine beſondere Commißion niedergeſetzet haben;
Einrichtung.

Alſo ordnen, ſetzen und wollen Wir demnachſt:

Tit. J.
Die BrandVerſicherungs-Societaet wegen

des Immobiliaris anbelangend.

g. 1.
n

Vuß in dieſer Societaet alle und jede Gebaude in Unſern aue Gebande ſind
zur Brand D iſiche—obgedachten Landen begriffen, mithin jeder Vaſall und ung zu zaſen.

D Ritter—



Ritterguths-Beſitzer, wegen ſeiner Wohn-Wirthſchafts
und andern ihm eigenthumlich zuſtehenden Gebaude, je—

der Guths-Beſitzer und Hausler auf dem Lande, wegen
ſeiner Gebaude, nicht minder die Beſitzer von Vorwercken,
Hammerwercken, oder andern auf dem Lande befindlichen

Fabricken und ſonſtigen Gebauden, wie die Namen haben
mogen, dieſemnachſt alle und jede Hausbeſitzer in den

Stadten, dieſer Societaet beyzutreten gehalten ſeyn ſol—
len, immaſen von derſelben lediglich die Uns, auf dem
Lande und in Stadten, eigenthumlich zuſtehende Gebaude,

als mit deren Vergutung, beyentſtehendem Brandſchaden,
Wir unſere getreue Unterthanen nicht beſchweret wiſſen

wollen, und die Pulver-Muhlen, wegen deren allzugroſ—
ſen und faſt unvermeidlichen Feuers-Gefahr, ausgenom—

men bleiben.

g. 2.
Der Werth der ee. Samtliche ſolchergeſtalt in der Societaet zu begreif—

bid d denen  fende Gebaude, ſind, wie vorgedacht, nach einem be—
gegeben. ſtimmten Werth, in ein Verzeichnis oder Cataſtrum ein—

zuſchreiben, und hat ein jeder Eigenthumer dieſen Werth,
nach ſeinem gewiſſenhaften Ermeſſen, ſelbſt anzugeben.

Da aber dieſer alſo anzugebende, und in das Cata—
ſtrum einzuſchreibende Werth eines Theils derjenige iſt,
welcher bey entſtehenden Brand-Ungluck vergutet wird;

andern Theils den Maasſtab abgiebt, nach welchem die
Begytrage entrichtet werden; So wird ein jeder bey deſſen

Angebung dieſe doppelte Betrachtung vor Augen haben,
mithin die Taxe ſeiner Gebaude weder uber den wahren
Werth beſtimmen, damit ihm die darnach zu reguliren—

den Begytrage nicht ohne Noth laſtig werden, noch zu ge—

ring



verpflichtende Perſonen gebrauchet werden ſollen.

E

ring angeben, damit ihm, bey erleidenden Brandſchaden,
die verhaltnismaſige Vergutung nicht entgehe. Sollte
aber auch einer oder der andere ſein eigenes, auf einer rich—

tigen Angabe hauptſachlich beruhendes lntereſſe verabſau—

men wollen, und ſeine Gebaude entweder mercklich uber
den wahren Werth, oder unter die Helſte deſſelben ange—

ben; So mag ihm doch nicht geſtattet werden, das, bey
dem Inſtitut zugleich intendirte Beſte ſeiner, auf den
Grundſtucken etwa verſicherten Glanbiger und des gemri—

nen Weſens gefliſſentlich hintan zu ſetzen.

Es haben daher die Gerichts-Obrigkeiten hieruber
fleißige Obſicht zn fuhren, dabeyh abſonderlich in Stad.
ten, oder bey ſolchen Grundſtucken auf dem Lande, de
ren Werth hauptſachlich auf den Gebauden beruhet, die

Kauf-Briefe, in ſoweit ſolche nicht veraltet, oder zwiſchen
nahen Anverwandten auf niedrige Kauf-Preiſe geſchloſſen

ſind, ingleichen die Hypothecen-Bucher, auch andere
gerichtliche Urkunden, zur Hand zu nehmen, und, wenn
ſie eine dergleichen ubertriebene, oder unter die Heifte des
Werths herabſinckende Angabe wahrnehmen, denen In—

tereſſenten deshalb Vorſtellung zu thun. Wenn aber
ſelbige, dem nngeachtet, der Billigkeit keine ſtatt gaben;
So haben alsdann die Gerichts-Obrigkeiten zur dirigiren—

den Commiflſion (in den beyden Stiftern Merſeburg und
Naunmburg zu den vorgeſetzten Stiſts-Regierungen)

ſchleunigen Bericht zu erſtatten, damit, nach Befinden,

die Taxation der Gebaude, auf Koſten der Eigenthu—
mere, angeordnet werden konne, zu welcher ſodann der gan
Sachen gnugſam kundige verpflichtete Baugewercken,
und nach Erfordern der Umſtande, andere, entweder als
Taxatores in Pflicht ſtehende, oder deshalb eigends zu

g. J.

e, wo zur Taxet
zu verſchteiten.
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g. J.
Vas zur Tare zu SEs ſind aber unter dieſe Taxe weder der Grund und

zehen it. Boden des Gebandes, noch die auf ſelbigem haftende Be—
fugniſſe, z. E. Brau« Schanck-Gaſtirungs. Gerechtigkei—

ten und dergleichen, zu bringen, da alles dieſes dem Ab—

gebrannten verbleibet, und hier nur das in Betracht zu
nehmen iſt, was den Intereſſenten durch Brand-Ungluck

entzogen werden kann.

J. 4.
Jb kuſtgebaude nit Luſtgebaude und andere dergleichen Impenſae vo-

anzugeben. Juptuariae, welche durch Brand: Ungluck verlohren ge—

hen, konnen beym Werth der Gebaude mit angegeben
oder weggelaſſen werden, und ſteht ſolches in eines jeden

Willkuhr.

g. 5.
Der Werth ſell uit Zau Erleichterung des Rechnungswercks und der Sub—

25. aufgehen. repartition der auszuſchreibenden Beytrage, iſt dir an—

zugebende Werth alſo, daß er in 25. aufgehe, mithin z. E.
auf 25. 5o. 75. 1oo. vder 125. u. ſ. w. geſtellt ſey, einzu—

richten, folglich auch bey gerichtlichen Taxen alles, was
uber 25. 50. u. ſ. w. ausfallt und in 25. nicht aufgehet,

wegzulaſſen.

g. 6G.

Jm Loeal. Cataſtro Begy einem mit mehrern Gebauden verſehenen Grund—

e e ſtucke, auf dem Lande ſowohl als in Stadten, ſind die
angeſebt, und ſevige darzu gehorigen verſchiedenen Gebaude einzeln anzugeben,

1 ch ji d in)erna vor e
eGrundſtück zuſan. und der Werth eines jeden beſonders auszuwerfen, zu—

men gezogen. J gleich
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gleich aber dieſe verſchiedene Summen in eine Haupt—
Summe der Gebaude auf dem ganzen Grundſtucke zuſam—

men zu ziehen, wie hierunter das Schema ſub A. wegen

o der Gebaude auf dem Lande, und das ſub B. wegen der
Gebaude in Stadten, zur Vorſchrift dienen. So wer—
den z. E.

Auf dem Lande:
Das Wohnhaus,
Die Seiten-Gebaude,
Die Zug-oder Zucht-Vieh-Stalle,
Die Scheunen,
Die Auszuags-Hauſer, oder was ſonſt fur Arten

von Gebauden daſelbſt vorkommen.

Jn Stadten:
Das Forderhaus,

gJedes Seiten-Gebaude,
Die Hinter-Gebaude,

Die Stalle,
Die Scheunen (wo ſolche bey dem Wohnhau—
ſern ſtehen, und in ſoferne dieſes noch zur
Zeit geſtattet worden)

jedes Gebaude beſonders, nach dem Werthe angegeben
oder taxirt.

Jn gleicher Maſe wird es in Stadten, oder auf dem
Lande mit den zu burgerlicher Nahrung, Fabricken, oder

andern Gewerbe beſtimmten Gebauden gehalten, jedes
einzelne Gebaude beſonders, nach ſeinem Werth angege—

ben, und der Werth dererſelben insgeſamt wiederum zu—

ſammen gezogen, z. E.

F Bey



Bey Brauhauſern, wenn die darzu gehorigen Be—
haltniſſe nicht unter einem Dach beyſammen ſind, jedes

Gebaude beſonders;

Baey Muhlen: Mahl. Schneide- und Stampf-Muhle,
wenn ſie nicht unter einem Dache ſind, ingleichen: Waſ—

ſergebaude, Wohnund Wirthſchafts-Gebaude, wenn
dergleichen abgeſondert vorhanden ſind, jedes ſeparatim.

Bey Hammerwercken: Die Wohngebaude, der hohe
Ofen, die Staab-oder Zayn-Hammer, die Zinn—
hauſer ec.

Bey Wollen-Fabrickgebauden: das Wohnhaus,
das Farbehaus, das Trockenhaus, das Preßgebaude ec.

in ſofern nehmlich dieſe verſchiedenen Vorrichtungen nicht
in eines zuſammen gezogen, ſondern in einzeln Gebauden

enthalten ſind, jedes abgeſondert.

g. J.
Was von Uobiliari Aautch mogen, bey den zu burgerlichen Gewerbe und
bierzu zu bringen. Fabricken beſtimmten Gebauden, diejenigen Gerathſchaf-

ten oder Machinen, ſo zwar an ſich zum Mobiliar-Ver.
mogen gehorig, aber zum Gebrauch der Gebaude weſent—

lich nothwendig ſind, z. E. bey Muhlen, das gehende und
treibende Zeug; bey Brauhauſern, die Bottiche und Brau—

Pfannen; bey Hammerwercken, dieRancker Wellen, Ham

mer-Balge u. ſ. w. bey Fabrickgebauden, die Farbe-Keſ—

ſel, Preſſen u. ſ. f. von den Eigenthumern, beym Ein—
ſchreiben des Werths ihrer Gebaude zugleich, nach einem

beſtimmten Werth, beſonders angegeben, und alſo in
das Cataſtrum eingetragen, auch in die Haupt-Summe
des Gebaudes gezogen werden.

Da



Da aber unmoglich iſt, alle diejenigen Falle in voraus

genan zu benennen, wo dergleichen zum Gebrauch eines

Gebaudes unumganglich nothwendig, und daher zum
Weſen deſſelben zu rechnende Mobiliar-Stucke vorkom—
men konnen; So haben die Gerichts-Obrigkeiten hier—

unter die, auf moglichſte Herſtellung des Gewerbes, ge—
richtete Abſicht nicht auſſer Augen zu laſſen, auch bey des—
halb entſtehenden erheblichen Zwrifel an die dirigirende

Commiſſion zu berichten.

g. 8.
Deffentliche Civil-Gebaude, es mogen nun ſolche Oeffentlche Cin.

Gebaude werden mii
den Communen, oder in Stadten, den Raths-Camme cntaltirtt.

reyen zugehoren, ſind von den Obrigkeiten und reſp. von
denen, welche bey der Adminiſtration dieſer Gebande
zu concurriren haben, nach obigen Vorſchriften in bil—
ligmaſigen Werth anzugeben, und ohne einige Ausnahme

alſo einzuſchreiben, die kunftigen Beytrage aber reſp.
aus den Commun oder Raths, Cammerey. Caſſen zu ent—
nehmen, oder, wenn bey einem oder dem andern derglei—

chen Gebaude etwa eine beſondere Einrichtung vorwalten
ſollte, die Beytrage in eben der Maſe, wie deſſen ubrige

Unterhaltungs-Koſten beſtritten werden, anzuſchaffen.
Bey ganz unverhaltnismaſigen Angaben von dergleichen

Gebauden, bleibt der Directorial- Commiſſion die An—

vrdnung deren eigenen Wurderung vorbehalten.

g. 9.
Wegen der Ritterguther und Ritterguths Vorwercke, iem, Aitterzuths-

auch aller andern hierzu gehorigen Gebaude, es mogen  Gebaude.

nun ſolche auf Rittergurhs: vder auf ſteuerbaren Grund

G und



und Boden ſtehen, ſind vorbemerckte Diſtinctiones eben—

falls zu beobachten, mithin in den Angaben:

Wohn und Wirthſchafts-Gebaude, auch bey
letzten ferner:

Das Wirthſchafts-Haus,
Die verſchiedenen Stalle,

Die Brauerey-Gebaude,
Die Wohnungen der verſchiedenen Wirthſchafts—

Bedienten,
und uberhaupt alle Arten von einzelen Gebauden, ſo auf
jedem Ritterguth etwa vorkommen mochten, jedes beſon
ders, aufzufuhren, auch folgends ſolche insgeſamt in

Haupt-Summen zu ziehen, wie ſolches das Schema ſub

A. beſaget.

Den Werth eines jeden Gebaudes zu beſtimmen, uber

laſſen Wir der Willkuhr der Ritterguths-Beſitzer, in dem
gnadigſten Vertrauen, daß dieſelben ihren hierunter ver—

lirenden eigenen Nutzen nicht verkennen und ihrer Pflicht

gegen das Vaterland ſich nicht eutziehen, vielmehr den
Werth ihrer zu verſichernden Gebaude alſo einzuſchreiben

bedacht ſeyn werden, wie ſelbiger ſich in der That, oder

doch nach der Nothdurft des Fundi verhalt.

Auch bleibt ihnen lediglich freygeſtellt, ob, und wie
hoch ſie die bey ihren Guthern befindlichen Luſtgebaude

mit einſchreiben wollen. Sollten jedoch, gegen Unſere
Erwartung, bey Ritterguthern ſolche Quanta eingeſchrie
ben werden, welche, beſonders in Anſehung der Wirth—
ſchafts Gebaude, unter allem Verhaltnis ſtunden; So

bleibt der Behorde, nach Anleitung deſſen, ſo K. 2. ver—
ordnet worden, vorbehalten, die zweifelhaften Gebaude,

durch



durch zween benachbarte Vaſallen, nach Befinden der
Umſtande, unter der Direction eines hierzu mit Auftrag
zu verſehenden Creys. oder Amtshauptmanns, oder ſon

ſtigen Commilſſlarii und mit Adhibirung verpflichteter
Baugewercken, auch, der vorkommenden Beſchaffenheit

nach, anderer Kunſtverſtandigen, auf der Intereſſenten

Koſten, taxiren zu laſſen.

J. I0o.
Geiſtliche Gebaude an Kirchen, Pfarr-Wohnungen,

Schulen x. ſind des Vortheils der Brand-Verſicherung
ebenfalls theilhaftig zu machen, und zu dem Ende deren

Werth, nach dem g. 6. vorgeſchriebenen Grundſatzen und

Diſtinctionen, vom Kirchen. Patrono und Superinten-
denten, anzugeben, auch ſolche, nach dieſem Werth,
in dem Cataſtro einzuſchreiben, die kunftigen Beytrage

aber aus dem Kirchen-Aerario zu entnehmen, oder, in
deſſen ganzlicher Entſtehung, von denen aufzubringen,

welche zu Wiederaufbauung der Geiſtlichen Gebaude in
ſubſidium gehalten waren, und welche der Beſorgniß
dieſes Aufwandes durch die Brand-Verſicherung uberho—
ben werden. Auch hier bleibt, bey ganz unverhaltnis.

maſigen Angaben des Werths, die Anordnung der Taxa-
tion der Gebaude durch die Behorde, auf deren vorgan.

gigen Bericht, vorbehalten.

J. 11.
Unter Sequeſtration befindliche Gebaude, werden

nach des Eigenthumers Angabe eingeſchrieben. Hinge—

gen ſind, bey einem entſtandenen Concurſu Creditorum,
die Angaben der zur Malſe deſſelben gehorigen Gebaude

H und

Item, Geiſtliche Gie
baude.

Sequeſtrirte und in
Concurs befangene

Gebaude.



und deren Werths, vom Curatore bonorum, mit Con-
currenz der Obrigkeit, vor welcher das ludicium uni-
verſale anhangig iſt, zu beſorgen, dabey allenthalben
obige allgemeine Vorſchriften zu beobachten, und die Bey—
trage reſp. aus den Sequeſtrations- und Concurs. Maſſen

zu beſtreiten.

g. 12.
Durch wendas ein. Das Einſchreiben geſchiehet, ſo viel die zu Rittergu—
ſchreiben geſchiebet. thern gehorige Gebaude betrift, von den Beſitzern ſelbſt,

unter ihrer eigenen Unterſchrift, und wegen der Geiſtlichen

Gebaude, unter Unterſchrift des Patroni und Superin-
tendenten. Alle ubrige offentliche-und Privat-Gebande
werden bey den Obrigkeiten des Orts eingeſchrieben. Wo

an einigen, der Amts-oder Patrimonial- Jurisdiction
unterworfenen Orten, ſchriftſaßige Gebaude zu befinden,
ſind ſolche, unbeſchadet ihres Fori, bey der ſonſtigen

Obrigkeit des Orts, Kraft dieſes, einzuſchreiben, jedoch
die ſchriftſaßige Qualitaet des Gebaudes im Cataſtro an—

zumercken. Auch mag dieſe Obrigkeit, in Fallen, wo
es mit dergleichen ſchriftſaßigen Gebaäuden zu einer Taxa—

tion kommen mußte, ſich deren nicht anders, als nach
Masgabe des 2ten Gehi auf vorhergegangenen eigenen

Auftrag der Behorde anmaſen. Wo Amts-und Pa—
trimonial- Gerichtsbarkeit, oder auch die Jurisdictionen
verſchiedener Aemter oder Patrimonial-Gerichte unter
einander vermenget ſind, werden bey jeder Obrigkeit nur

die unter ſelbige gehorigen Gebaude eingeſchrieben.

g. 13.
Beobachtung der Bey dem Einſchreiben iſt von den Obrigkeiten darauf

Feuer-Ordnuungenin Bauen und wegen zu ſehen, ob die Gebaude, und beſonders die Feuer-

Statte,



Statte, den General-Feuer:-Ordnungen de annis 1719.

und 1744. der Dorf. Feuer-Ordnung vom 18. Febr. 1775.
auch ferner in Stadten, den Local-Fener-Ordnungen,
und etwa vorhandenen Bau-KReglements gemaß einge.

richtet ſind, und nicht minder die Feuer-Gerathſchaften
und zugehorigen Anſtalten in der vorgeſchriebenen Ord—

nung gehalten werden.

Die Beſchaffenheit aller dieſer Umſtande, wie ſolche

der Feuer-Gerath—
ſchaften.

bey dem Einſchreiben befunden worden, haben die Ge.
richts-Obrigkeiten in Regiſtraturen anzumercken, und
dieſe mit dem Cataſtro an die Behorde einzuſenden, auch

wenn ſich fande, daß vorgedachte geſetzliche Anordnungen

in Bauen und Feuer-Gerathſchaften nicht behorig befolgt
wurden, nach Vorſchrift dieſer Geſetze, ſofort die Noth—

dürft vorzukehren, und ferner uber deren Beobachtung
beſtmoglichſt zu vigiliren.

J

J. 14.
Die Angebung zum Einſchreiben ſelbſt muß von den

Intereſſenten, binnen, ſpateſtens 8. Wochen, von demje—
nigen Tage an, da gegenwartiges Mandat jeden Orts

publiciret worden, bey deſſen Gerichten geſchehen. Die—

ſen verbleibt ſodann langſtens 4. Wochen Zeit zu volliger
Einrichtung und Einſendung des Cataſtri an die Directo-
rial-Commiſſion, als woſelbſt ſolches binnen 12. Wo
chen a dato inſinuationis des Mandats, unfehlbar einge

langet ſeyn muß.

Zeit des Einſchrei—
bens und Einſendung

des Local- Cataſtri.

Jn den beyden Stiftern Merſeburg und Naumburg,

iſt die Einſendung zu den weniger entfernten Stifts-Re—
gierungen, welchen uberdem Zeit zur weitern Ueberma—

J chung



chung anhero verbleihen muß, binnen, ſpateſtens 3. Wo—

chen, zu bewerckſtelligen.

Es haben daher die Gerichts-Obrigkeiten ſofort, nach
Eingang des Mandats, ſelbiges zu publiciren, und zum
Einſchreiben zu verſchreiten, wenn aber einige Grund.
ſtucks-Beſitzere hierbey Schwierigkeiten oder Aufenthalt
erregen ſollten, und ſie ſolche durch dienſame Vorſtellun—

gen auch gerichtliche Auflagen ſelbſt zurecht zu weiſen nicht

veermochten, ſolchenfalls unverzugliche Anzeige zu erſtat—

ten, nicht minder, wenn die Weitlauftigkeit der Gerichte
die Vollendung des Cataſtri, binnen den geſetzten i2 Wo—

chen, unmoglich machte, bey der Behorde eine Verlange

rung dieſer Friſt auszuwurcken, auſſerdem aber das Cata-
ſtrum ſpateſtens in mehrgedachter Zeit einzuſchicken, oder
zu gewarten, daß der Aufenthalt, als von ihnen herruh—
rend betrachtet, und von der Behorde die nothige Veran—

ſtaltung, auf Koſten der ſaumigen Obrigkeit, getroffen

wlden wird.

g. 15.
In welcher Orduuns Zum Einſchreiben haben die Obrigkeiten Verzeichniſſe
die Gebaude zu con-
ſiguiren und zu nu. reſp. nach den Schematibus ſub A. und ſuh B. anzulegen,

meriren. und in ſolchen die ihrer Gerichtsbarkeit unterworfrene, oder

nach dem 12ten gpho von ihnen zur Conſignation zu zie—
hende Gebaude, nach der naturlichen Ordnung und Lage

zu conſigniren und zu numeriren, auch wegen der auf
ſteuerbaren Grund und Boden ſtehenden Gebaude, wo

der Fundus in dem neueſten SteuerCataſtro des Orts
in Anſatz befindlich iſt, anzumercken. Hierzu ſind ſodann

die offentlichen Civil. Gebaude, Ritterguths-und Geiſt.
lichen Gebaude, nach Masgabe des 8. 9. und 1oren gehi

zu



zu bringen, und ſolchergeſtalt das Haupt-Verzeichnis oder
Cataſtrum nach nur angezogenen Schematibus zu for-

miren.

Dieſes wird in zwey gleichlautende Munda, reinlich Wie die LocabCata.
und ohne Raſuren, abgefaßt, darinnen, wenn Gebäunde“ Jut un

auf gerichtliche Taxation eingeſchrieben worden, ſolches,

mit rother Dinte, bey dem Anſatz angemerckt, demnachſt

dieſe Munda, zu kunftigen Nachtragen, mit Pappier
durchgeſchoſſen, ſowohl die beſchriebenen, als die durch—

geſchoſſenen Seiten, nach fortlaufenden Zahlen, foliret,
die Summen der Seiten, wegen des kunftigen Nachtra—

gens, nicht zuſammen gezogen, mithin keine Haupt—
Summe unter die Latera geſetzt, jedoch am Ende des
Cataſtri der Betrag der Taxen einer jeden Seite aufgefuh—

ret, und daraus die Haupt-Summe des Cataſtri gezo—

gen. Beyde Munda werden alſo von der Obrigkeit, un—
ter Vordruckung des Gerichts-Siegels, gewohnlicher—
maſen unterſchrieben, das eine gerichtlich verwahret, das

andere aber, wie im 14tn goho vorgeſchrieben iſt, einge—
ſendet, und mit dieſem letzten die einzelnen Angaben der
offentlichen Civil-und Geiſtlichen- Gebaude, ingleichen
die zu Concurſen gehoörigen, oder unter Sequeſtration
ſtehende Gebaude, unter der Unterſchrift derer, welche

die Angabe verrichtet haben, nicht minder, wo Gebaude
formlich taxiret werden muſſen, die Taxationes und dar—
uber gehaltenen Acta zugleich eingereicht, auf daß die Ca-

taſtra hiermit zuſammen gehalten werden konnen.

J g. 16.
Aus dieſen einzelen Local-Cataſtris wird allhier das wWie das Haupt. Ca.

Haupt-Cataſtrum formiret, dergeſtalt, daß nach der, altrum zu ſertigen.

K unter



Bekanntmachung

des Anfangs der
Brand Verſiche

rung.

Bis dahin dauert die

General Brand—
Caſſen-Einrichtung

fort.

unter den Creyßen und Stiftern, und in dieſen ferner,
unter den Amts-Bezircken, hergebrachten Ordnung, die
Haupt-Summen jeden Orts, mit Beziehung auf die fo—

lia der Special-Cataſtrorum eingetragen, und am Ende
des Haupt. Cataſtri die Total-Summe gezogen wird,
welche bey den auszuſchreibenden Beytragen zum Grunde

zu legen iſt.

ſ. 17
So bald dieſes Haupt-Cataſtrum allenthalben be—

richtiget iſt, wird die Directorial-Commiſſion, daß ſol—
ches geſchehen, offentlich bekannt machen und zugleich
den Terminum a quo beſtimmen, von welchem das Iu—

ſtitut ſeinen Anfang nehmen ſoll.

Von und mit dem Tage dieſes termini a quo tritt die
gegenſeitige Verbindlichkeit der ſamtlichen Societaets—

Verwandten dergeſtalt ein, daß die von und mit ſelbigen

entſtehenden Brandſchaden vergutet, und hinwiederum
die Beytrage zu den von und mit dieſem Tage vorgefallenen

Brandſchaden geleiſtet werden.

Hingegen beſteht bis zu ſolchen Termin die zeitherige

Brand-Caſſen-Einrichtung alſo, daß auf alle, bis mit
dem Tage vor dem Termino a quo der Brand-Verſiche—
rungs-Einrichtung entſtehende Feuerſchaden, die Bey—

ſteuern aus der General-Brand-Caſſe, nach dem zeit—
herigen Fuß gereichet, und hinwiederum die Brand-Caſ—
ſen-Beytrage in der bisherigen Maſe, bis mit Schluß
des, vor dem Termino a quo der Brand-Verſicherungs—
Societaet vorhergehenden Quartals, eingeſammlet
werden.

18.



g. 18.
Dafern im Lauf eines Jahres Gebaude ganz eingehen,

oder uber die Helfte des Werths verringert werden, oder

auch ganz neu erbauet, und alte betrachtlich verbeſſert
werden, uberhaupt aber, wenn ſich eine ſolche Verande—
rung mit ſelbigen ereignet, welche eine Abanderung des

im Braud-Verſicherungs-Cataſtro eingeſchriecbenen
Werths nothig macht, ſo haben die Beſitzer dieſer Ge—
baude, oder andere, denen ſolches nach obigen Vorſchrif—

ten obliegt, die Veranderungen ſpateſtens im Lauf des
Monats Decembris jeden Jahres anzuzeigen, und den
Werth der Gebaude, wie ſie ſolchen nunmehro eingeſchrie—

ben wiſſen wollen, anzugeben.

Erfolgt dieſes zur geſetzten Zeit nicht, ſo hat die
Obrigkeit, welcher dergleichen Haupt-Veranderungen
an den ihrer Gerichtsbarkeit untergebenen Orten nicht
unbekannt bleiben konnen, und welche auf ſolche um ſo
mehr ein aufmerkſames Auge zu richten hat, die Eigen—
thumer der veranderten Gebaude, oder andere, fur die

ſolches gehorig, vor ſich zu erfordern, nach Befinden der
Umſtande, die Veranderungen an Ort und Stelle zu un—
terſuchen, und wenn die lInterellſenten ſich eines billigen

erklaren, ſolchenfalls in den nach dem unten bemerckten
Schemate ſub C. zu erſtattenden Anzeigen das nothige

deshalb aufzuzeichnen, wenn aber die Intereſſenten ſich

zu einer verhaltnismaſigen neuen Angabe des Werths der
abgeanderten Gebaude nicht verſtehen wollten, ſodann,

nach Masgabe des obigen 2ten gohi zu berichten.

Dabey bleibt den Grundſtucks-Beſitzern vorjetzo, und Die Erhöbung der

bis zu weiterer Verordnung, annoch nachgelaſſen, ihre
eigenen erſten Wurderungen ihrer Gebaude, auch ohne

L ſeitdem

Reviſion der Locai
Cataſtrorum.

Angaben wird ge—
ſtattet.



rungen.

Von welcher Zeit an
die Veranderungen

in ihre Wurkung
gehen.

Anzeige der jahrli—
chen Local. Veraude

ſeitdem mit ſelbigen vorgegangene wichtige Veranderung
zu erhohen, und haben ſie ſolchenfalls ſich im Monat De—

cembris jeden Jahres bey der Gerichts-Obrigkeit zu er—
klaren, wie hoch ſie ihre Gebaude neuerlich eingeſchrieben

wiſſen wollen.

Alle dieſe Veranderungen haben die Gerichts-Obrig—
keiten in eine tabellariſche Anzeige, nach dem Schemate
ſub. C. zu bringen, ſelbige, unter gewohnlicher Unter—
ſchrift und Vordruckung des Gerichts-Siegels, in duplo

auszufertigen, und das eine Exemplar ſamt den gehal—
tenen Protocollen, vor Ablauf des nachſtfolgenden Mo—

nats Januarii, zu der h. 14. vorgeſchriebenen Behorde ein—
zureichen, auch ſodann Anordnung, wie die Veranderun—

gen im Cataſtro nachzutragen, cum remiſſione Actor.
zu gewarten, damit beyde Exemplarien des Local-Cata-

ſctri ſtets ubereinſtimmend bleiben mogen.

Da auch die Natur der Sache mit ſich bringt, daß,
ſo lange nicht die neue Angabe in das Haupt-Cataſtrum
eingetragen worden, ſowohl die Beytrage, nach dem
Verhaltnis der vorigen Angaben entrichtet, als auch die
Vergutung der etwa abgebrannten Gebaude, nach dieſer

Angabe geleiſtet werde; So folgt hieraus, in Zuſammen—
haltung mit demjenigen, ſo ſ. 27. verordnet wird, daß die

Verminderung oder Erhohung der Taxe allererſt vom
nachſtfolgenden iten Aprilis an, ihre Wurkuüng haben kann,

und daß alſo von einem Gebaude, deſſen Angabe im De—
cembri eines Jahres erhohet oder vermindert worden
ware, und welches in der Zwiſchenzeit, bis mit dem 31.
Mart. des nachſtfolgenden Jahres, Brandſchaden erlitte,
die Vergutung nicht nach dem veranderten, ſondern nach

dem vorherigen Anſatz gereichet, hinwiederum zu den in
dieſer



dieſer Zwiſchenzeit entſtandenen Brandſchaden, der
Beytrag von ſelbigen, nicht nach der veranderten, ſon—

dern nach der vorherigenWurderung geleiſtet, ebenerma—
ſen ein neues Gebaude allererſt von dem, auf die Zeit ſei
ner Cataſtrirung nachſtfolgenden rten Aprilis an, zu den

Beytragen gezogen, und bey entſtehendem Brandſcha—

den vergutet werde.

Sollte ſich jedoch der Fall ereignen, daß ein neuer.
bautes Gebaude, in der Zwiſchenzeit von Vollendung des

Baues bis zur Cataſtrirung, Brandſchaden erlitte;
So iſt dein alſo Verungluckten, in ſoferne er mit Ange—
bung ſeines Gebaudes zur Cataſtrirung nicht in mora ge—

weſen, auf Obrigkeitliche Wurderung des Schadens,
nach dem Ermeſſen der Directorial-Commiſſion, eine
ſolche Beyhulfe, welche ihn zum Wiederaufbau in Stand
ſetze, zu bewilligen und mit zu repartiren.

Ganz eingegangene Gebaude ſind, in Abſicht auf die

Beytrage, als non valeurs zu betrachten, ſo wie die

Neue Gebaude, wel—
che abbrennen, ehe
ſie cataſtriret werden

konnen.

Non valeurs.

Vergutung der Brandſchaden an ſelbigen von ſelbſt

aufhort:

Uebrigens iſt nach der Natur der Sache, die Diſpo-
ſition gegenwartigen hebi auch auf offentliche Ritterguths—
und Geiſtliche-Gebaude, in der wegen dererſelben vorge—

ſchriebenen Modalitaet, anzuwenden.

g. 19.
Wenn nun ein Brandſchaden entſteht; So haben Von wem, und wo—

ſowohl Unſere Beamten, als ſamtliche Schrift-und Amt—

ſaßige Obrigkeiten bey welchen die abgebrannten, oder

M beſcha—

hin die Brandſcha
den zu berichten.



beſchadigten Gebaude im Cataſtro eingeſchrieben ſind, zur

Directorial-Commiſſion, und in den beyden Stiftern
Merſeburg und Naumburg, zu den Stifts. Regierungen

unverzuglich zu berichten, auch dieſe Berichte wegen der

geiſtlichen Gebaude, mit Concurrenz der Superinten-

denten und Kirchen-Patronorum, wo die Gerichts.
Obrigkeiten das Jus Patronatus nicht ſelbſt haben, zu

erſtatten.

J. 20.
Jnhalt der Brand. Jrn ſolchen Berichten iſt dentlich auszudrucken, an
ſchaden-Berichte. welchem Tage, und durch welche Veranlaſſung der Brand

entſtanden, ob, nach Vorſchrift der Landesgeſetze, die

Eigenthumer der Gebaude, wo das Feuer ausgekommen,
ſolches nicht zu verheelen geſucht, ſondern zeitig um Hulfe

gerufen, und ob die Abgebrannten oder Brandbeſchadig-
ten uberhaupt im Loſchen fleißig oder ſaumſelig geweſen,

wie ubrigens die Feuer-Anſtalten beſchaffen geweſen, und

was fur Gebaude abgebrannt ſind, oder niedergeriſſen
werden muſſen, als welche insgeſamt nach ihren Num—
mern im Local-Cataſtro anzugeben, und dabey die ein—
zelen Gebaude, jedes beſonders aufzufuhren, auch die

vollig abgebrannten oder niedergeriſſenen, von den nur
zum Theil beſchadigten, wohl zu unterſcheiden ſind.

g. 21.
Ganz abgebrannte Wecgender vollig abgebrannten Gebaude, ſobald ſolche
drn mit einer eigenen Wurderung beſonders im Cataſtro einge—

benen Werth ver- ſchrieben ſind, bedarf es keiner beſondern Schatzung des
zutet. quoad Immobiliare erlittenen Schadens. Jn dieſem

Fall iſt genung, daß die Oprigkeit bezeuge, daß das ganze

Gebaude



Gebaude abgebrannt ſey, als worauf deſſen volliger einge.
ſchriebener Werth zu verguten iſt. Die etwa ubrig geblie—

benen noch brauchbaren Keller und Materialien werden
hierbey nicht in Betracht gezogen, ſondern auf die Rau—

mungs-Koſten gerechnet.

g. 22.
Jſt aber ein Gebaude nur zum Theil abgebrannt, oder

beſchadiget; So hat, bey den Gebauden der Gerichts-Un—

terthanen auch bey Commun. Gebauden die Gerichts—
Obrigkeit, mit Zuziehung verpflichteter Gewercken, einen
pflichtmaſigen Ueberſchlag zu machen, ob das Gebaude

zum vierten Theil, oder zur Helfte, oder nach drey Vier—
teln beſchadigt ſey? als nach deſſen Maasſtab ein Viertel
oder die Helfte oder drey Viertel des eingeſchriebenen

Werths vergutet werden.

Das uber dieſe Wurderung gehaltene Protocoll wird
von denen, die dabey concurrriret haben, folglich auch

beſonders von den Gewercken, unterſchrieben, und dem

Anzeige-Bericht beygefugt.

Sollte aber wegen der Wurderung bey der Directo—
rial- Commilſion ein erheblicher Zweifel entſtehen; So
bleibt ſelbiger unbenommen, die Schaden, unter Aufſicht
eines ſolchenfalls mit Auftrag zu verſehenden Creys-oder

Amts-Hauptmanns, auch reſp. eines andern unpar—
theyiſchen Commilſarii, durch verpflichtete Gewercken an
noch beſichtigen und taxiren zu laſſen, da denn von dem
Commilſſario cauſae uber die Taxation ebenfalls ein Pro-
tocoll zu halten und mit einzuſenden iſt. Ju denen beyden

Stiftern, Merſeburg und Naumburg werden dergleichen

N Taxa-

Partial Schaden
werden taxiret.



ſaxationes durch die reſp. Stifts-Regierungen angeord—
net. Konnten die Gerichte bey der ihnen nachgrlaſſenen
Wurderung, oder auch die Taxatoren bey einer, wie nur
bemerckt, angeordneten Taxation ſich nicht vereinigen,

ob der partiale Schaden auf oder die Helfte, oder
des eingeſchriebenen Werths zu rechnen ſey; So ſind in
den zu erſtattenden Berichten die verſchiedenen Meynun—

gen anzufuhren, als worauf von der Directorial-Com-
miſſion billige Zwiſchen-Satze werden regulirt werden.
Fiele der Schaden unter Ztel herab, ſo kann ſelbiger auch

nach einer niedrigern Quota des eingeſchriebenen Werths
angegeben werden. Ganz geringe Schaden werden weder

angegeben noch vergutet.

Uebrigens werden alle dieſe Arbeiten von den Obrigkei—
ten ex otlicio verrichtet, und nur in dem Falle, wo eine
Taxation durch Gewercken angeordnet wird, ſind die Ge—

buhren der verpflichteten Taxatoren, nach den leidlichſten

Anſatzen, von den Brandbeſchadigten zu tragen.

g. 23.
partinl. Schäden Setrift der partiale Brandſchaden die Gebande einer

einer Gerichts—Obrigtet,. Gerichts.Obrigkeit, ſo iſt die Beſichtigung und Schatzung
zwar von ihren Gerichten, und den allemal nothigen Gewer—

cken, auf die obbeſchriebene Art, jedoch mit Zuziehung zweyer
Ritterguths-Beſitzer, welche hierbey nach ihrer Vaſallen-

gypeflicht zu handeln haben, zu bewerckſtelligen, die mit einzu

ſendenden Protocolle zugleich von denen Ritterguths-Beſi.

tzern, die bey der Beſichtigung concurriret haben, die Be
richte hingegen von der Gerichts Obrigkeit allejn zu unter—

ſchreiben.

Entſtehen



Entſtehen dergleichen Partial-Brandſchaden an den
Cammerey-Gebauden ſchriftſaßiger Stadt Rathe; So con

curriret in gleicher Maſe in den ſieben Creyßen der Creys—

hanptmann des Creyßes, worinnen die Stadt gelegen, und
imFurſtenthum Querfurth der Creys· Director desCreyßes,

als welche, auf Requiſition der Obrigkeit, ſolcher Con—
currenz ſich nicht zu weigern haben. Jn den beyden Stif—
tern Merſeburg und Naumburg, werden in vorkommenden
Fallen die Stifts-Regierungen hierzu jedesmal einem Va-

ſallen oder Beamten Auftrag thun.

Die alſo concurrirenden Creys-Hauptleute, Creps—
Directores, oder Commiſſarii, autoriſiren die Proto-

desgleichen an
Raths-Cammerey

Gebauden,

colle durch ihre Mitunterſchrift, wogegen die Berichte durch

welche dieſe Protocolle einzuſenden ſind, von dem ſchrift

ſaßigen Stadt-Rath allein unterzeichnet werden. Bey
Amtſaßigen StadtRathen veranſtaltet das Amt die Beſich

tigung der CammereyGebaude, mit Zuziehung des Raths,
ubrigens in der angeordneten Maſe, und erſtattet die Be—
richte allein, laſſet aber die Protocolle von den bey der Be—

ſichtigung anweſenden Raths  Perſonen mit unterſchreiben.

An Geiſtlichen Gebauden werden die Partial- Brandſcha

den vom Kirchen-Patrono und Superintendenten, mit
ebenmaſiger Zuziehung verpflichteter Gewercken gewurdert,

und die Berichtezu der Behorde deshalb von beyden erſtattet.
Ueebrigensbleibt in allen, in gegenwartigen ſoho ausgedruck—

ten Fallen, wenn bey der Directorial- Commiſſion uber
die erfolgte Taxation ein Zweifel entſtunde, die Anordnung

anderweiter Taxationum, nach Jnhalt des 22ten ſphi eben
falls vorbehalten. Auch verſtehet ſich von ſelbſt, daß die

bey allen dieſen Taxationen concurrirenden Gewercken
die Protocolle iedesmal mit zu unterſchreiben haben.

g. 24.

desgleichen an Geiſt
lichen Gebauden.



g. 24.
Wenn der Partial. Urtheilen diejenigen, welche nach obigen Vorſchriften
Sthadenudtinre den partialen Brandſchaden zu ſchatzen haben, daß däs

verungluckte Gebaude nicht zu repariren ſtehe, ſondern von

Grund aus neu erbauet werden muſſe; So iſt der Schade
fur total zu achten, und werden die ubrig gebliebenen Kel—

ler und Bau- Materialien hier ebenfalls gegen die Koſten
gerechnet, welche die Aufraumung des Schutts erfordert.

Jedoch iſt bey dergleichen Fallen im Wurderungs Protocoll

genauer zu bemercken, was vom Gebaude noch ſtehen geblie—

ben, und warum ſolches nicht wieder herzuſtellen iſt, damit

die Directorial-Commiſſion nicht gemußigt ſey, bey ent
ſtehenden Zweifel, die anderweite Taxation in der ſono 22.

vorgeſchriebenen Weiſe, anzuordnen.

g. 25.
Niedergeriſſene Ge Wenn Gebaude, um den Flammen Einhalt zu thun,

vaude. gannz oder zum Theil eingeriſſen werden muſſen; So ſind
ſolche den wurklich abgebrannten Gebauden durchgehends

gleich zu behandeln, mithin alles das, was wegen dieſer
letztern in obigen vrrordnet worden, auch auf die ganz oder

zum Theil eingeriſſenen Gebaude anzuwenden.

g. 26.
Vergütung des Der Schaden, welcher beym Loſchen am Feuergerathe
GSchadens an Feuer

Gerahe. entſtanden, wird aus der Brand-Verſicherungs-Caſſe ver.
gutet. Zu dem Ende haben die Eigenthumer des beſchadig.

ten Feuergeraths, es ſeyn nun ſolche Privati oder Com—

munen, bey ihrer Obrigkeit, was bey dem, nach dem Ort
und Tage deutlich zu beſchreibenden Brande, an ihrenFeuer—

gerathe verlohren gegangen, oder vollig ruinirt oder zum

Theil beſchadigt worden, eydlich anzuzeigen, und von Kunſt—

J
verſtan—



verſtandigen Anſchlage uber die Koſten der Wiederanſchaf—
fung oder Herſtellung beyzubringen. Grhort das beſchadigte

Feuergerathe unter eine andere Gerichtsbarkeit, als dieje—
nige, wo der Brand entſtanden iſt; So haben die Gerichte,
unter welche das Feuergerathe gehoret, die gedachten eydli—

chen Angaben des daran verurſachten Schadens, und die
zugehorigen Anſchlage, an die Gerichte, unter welchen ſich
der Brand ereignet hat, zu uberſenden. Letztere aber ha—
ben wegen aller derer Schaden, welche bey Gelegenheit des

Brandes ſowohl an dem, unter ihre Gerichte gehorigen
Feuergerathe, als an demjenigen, womit ihnen andere

Orte zu Hulfe gekommen ſind, verurſacht worden, beſon—
deere Verzeichniſſe, ſamt den oberwahnten Anſchlagen zugleich

mit dem Bericht uber die Brandſchaden ſelbſt einzuſenden,
da ſodann die Verautung des, nach den Anſchlagen, zur
Wiederherſtellung erforderlichen Quanti ſofort mit der Ver—

gutung des Brandſchadens repartiret wird.

g. 27.
Es ſind aber die mehrerwahnten Berichte uber entſtan—

dene Brandſchaden, und was dem anhangig iſt, von den

Obrigkeiten beſtens zu beſchleunigen. Diejenigen Brand—
ſchaden, derenthalben die Berichte bis mit dem 31ten Mart.
jeden Jahres bey der Commillion eingelanget ſind, wer—

den auf lohannis repartirt, und zu Michaelis ausgezahlt,
diejenigen Schaden hingegen derenthalben die Berichte bis
mit dem zo. Septembr. jeden Jahres eingelaufen, werden

zum Neuen-Jahr repartirt und zu Oſtern vergutet. Da
nun ſolchergeſtalt diejenigen, deren erlittene Brandſtha—
den nicht, ſobald ſolche nach obigen Vorſchriften, ad liqui—
dum gebracht werden konnen, einberichtet werden, durch

das Verſaumnis der Obrigkeit, leicht um ein halbes Jahr
in ihrer Perception zuruckgeſetzt werden durften;

So

Wenn die einberich—
teten Brandſcha—
den repartiret und

vergutet werden.



Wie ſumige Obrig  So bleibt nicht nur den Privatis in dergleichen Fallen
teten, wegen ver der Regreſs an die Obrigkeit ad id, quod intereſt, unbe
gerter Anzeige desBrandſchadens nommen, ſondern es werden auch uberdem wegen des hier—

anzuſehen. bedy einſchlagenden Intereſſe publici ſaumige Obrigkeiten

zur behorigen Rechenſchaft und Beſtrafung gezogen werden.

g. 28.
Unkoſten des lnti. Nedbſt den einberichteten Brandſchaden werden zu—
tuts werden mitren gleich diejenigen Unkoſten mit repartiret, welche bey der

partiret.

Directorial- Commiſſion zu Beſoldungen, Druckerlohn,
und ſonſt, von einem halben Jahre zum andern, unumgang—
lich nothig geweſen ſind, und nach der Natur der Sache,

moglichſt einaeſchranckt, auch in den halbjährigen Intima-

tionen dier Repartitionen angegeben werden ſollen.

g. 29.
noaus der Sabre. Was nun ſolchergeſtalt vom i. April bis mit dem 30.

partition. Septhbr. und hinwiederum vom 1. Octobr. bis mit den 31.

AMart. jeden Jahres an Schaden von ganz oder zum Theil
abgebrannten, ingleichen ganz oder zum Theil niedergeriſſe—

nen Gebauden, auch am Feuergerathe, bey der Loſchung er—
littenen Schaden aus allen ſieben Creyßen, den Stiſtern

Merſeburg und Naumburg, ingleichen dem Furſtenthum
Querfurth, bey der Directorial Commiſſion liquide
angezeigt worden, ſolches, nebſt den halbjahrigen Koſten,

wird von ſelbiger in eine Haupt. Summe zuſammen gezogen,
dieſe auf die Total Summe der in allen dieſen Landen ein

geſchriebenen Gebaude repartiret und beſtimmt, wie viel

Pfennige von jedem 25. Rthlr. der eingeſchriebenen Haupt
Summe zu Vergutung der Summe der halbjahrigen Sqha

den und Koſten beyzutragen ſind. Wenn bey der Reparti-
tion auf 25. Thlr. ein Pfennig Bruch ausfallen wurde,

wird



wird ſolcher der Brand-Verſicherungs-Caſſe zu gut, fur

voll gerechnet.

g. 30.
Daß bey dieſer Repartition ein Excurrens ſtatt finde, Exenrrens und deſ-

iſt theils, wegen der, nurgedachtermaſen, der Caſſe zu gut
ſen Anwendung.

zu rechnenden Bruche unvermeidlich, theils zu Uebertragung

der Caducitaeten nothig. Was aber vom Excurrente,
nach Abzug der Caducitaeten, ubrig bleibt, wird bey der
nachſtfolgenden halbjahrigen Repartition, ſofort von der zu
repartirenden Haupt Summe abgerechnet, und um ſo

viel weniger ausgeſchrieben.

g. 31.
Nach der alſo berechneten halbjahrigen HauptRepar. intimatiores der

tition werden die erforderlichen Intimationes fur die einze. Kepartition.

len Ortſchaften, nach dem Schemate ſub D. bey der Di—
rectorial-Commiſſion ansgefertiget, der Name des Orts,
an welchen ſolche abgehen, in tergo geſetzt, und ſelbige fol—

gends durch die von der Directorial-Commiſſion und reſp.
von den Stifts-Regierungen, ſo weit es nothig, mit be—

ſondern Auftrag zu verſehenden Beamten, den Obrigkeiten
inſinuiret, zugleich auch die Haupt-Repartition den hie—
ſigen, Leipzigerund Wittenbergiſchen wochentlichen Auzei—

gen, terminlich einverleibet.

J. 32.
Sobald die Gerichts-Obrigkeiten dieſe von ihnen mik wWie die revartirten

den behorigen Praeſentatis zu verſehenden Intimationes Qants einzu—
erhalten, ſollen ſie ſofort von jedem Grundſtucks-Beſitzer bringen,

denjenigen Beytrag, welcher, nach dem Verhaltnis des
eingeſchriebenen Werths ſeiner Gebaude, auf ihn kommt,

einſammlen laſſen, wobey denenſelben frey bleibt, dieſe Ein.

ſamm



und zur Directorial.
Commiſſion einzu

ſenden.

ſammlung auf dem Lande, durch ihre Gerichtsvberwalter,
oder ſonſt durch die Jhrigen, zu beſorgen, oder ſelbige den

Dorfgerichten, an Orten, wo ſolche die Steuern und an—
dere Commun-Anlagen einzunehmen ſchuldig ſind, zu uber—

laſſen. Dabey haben ſie die Saumigen zur Entrichtung, ohne

einige Nachſicht, durch Execution und, nothigen Falls,
durch Auspfandung, anzuhalten, auch uberhaupt alle nur

mogliche Vigilanz und Behutſamkeit, in promter Ein—
bringung der Beytrage, anzuwenden, widrigenfalls ſie ſolche

in proprio zu vertreten gehalten ſind. Die Beytrage von
den Commun Gebauden haben die Obrigkeiten, auf gleiche

Weiſe, nach Masgabe des 4ten gphi einzubringen, auch ihre
eigenen Beytrage, wegen der beſitzenden eigenthumlichen oder

CammereyGebaude, promie zu entrichten. Blieben ſel-
bige hierunter zuruck; So hat die Directorial: Commiſſion
auch reſp. die Stifts-Regierungen, deraleichen reſtirende
Beytrage durch Unſere Beamtren, mit Anwendung gleich—

maſiger executiviſcher Mittel, einzubringen, und dieſe
deshalb, in ſofern es nothig, Kraft dieſes, mit Auftrag
zu verſehen.

Die Beytrage von den GeiſtlichenGebauden haben der

Kirchen- Patronus und Superintendens ungeſaumt aus
dem Kirchen-Vermogen, jxt. J. 1o. an die Obrigkrit des

Orts, wo die Gebaude cataſtriret ſind, zu verabfolgen,
oder, wenn ſolche in ſubſidium von den Eingepfarrten zu
tragen waren, ſolche ſofort, mit Concurrenz der Obrig—
keiten, zu ſubrepartiren, da denn bey der Individual-Ex-

action die obigen Vorſchriften ebenfalls zu beobachten ſind.

Geſammte Beytrage ſind ſpateſtens binnen Vier Wo.

chen, vom Praeſentato der Intimation an, von den Ge
richts-Obrigkeiten, mit Liefer-Scheinen, an den bey der

Dire-



Directorial-Commiſſion zu verordnenden Caßirer einzu.
ſenden, und daruber deſſen Empfangs-Bekenntniß, mit
der nachſtfolgenden Poſt zuruck zu gewarten.

Gegen diejenige Gerichts-Obrigkeiten, welche mit Ein- Verfahren gegen ſäu-

ſendung der Beytrage langer zuruck bleiben, iſt, wie ſolchetz ige Obrigkeiten.

bey der bisherigen Brand- Caſſe geſchehen, zu verfahren und

ſelbige, wegen des mit dem Verzug verknupften mehrern

Nachtheils, mit 20. Rthlr. Strafe, wenn aber wiederholte
Straf-Praecepta zu erlaſſen waren, mit doppelten, und
noch hohern Geldbuſſen zu belegen: geſtalt denn, wenn die

Gerichts-Obrigkeit die Subcollection durch die Jhrigen
beſorgen laſſet, ſie dieſelben hierunter zu vertreten hat, wo

aber die Einſammlung durch die Dorfgerichte geſchieht, de—

ren Vertretung, in ſofern die Gerichts-Obrigkeit die obge—

dachte Vigilanz erweislich angewendet hat, der Gemeinde
obliegt.

Solche Gerichts-oder andere Perſonen, welche Brand- Wie unterſchlagent

Verſicherungs Beytrage unterſchlagen, oder ſonſt in ihren nn. o
Nutzen verwendet, ſind als Diebe anzuſehen und zu beſtra- betrachten.
fen, nichts deſtominder aber, wenn die Gerichts-Obrigkeit

die ſchnldige Vigilanz hierbey nicht angewandt hat, der
Erſatz des veruntrauten von dieſer zu leiſten, und verbleiben

ubrigens alle angeordnete Geldbuſſen der Brand-Verſiche

rungs-Caſſe lediglich, alſo daß ſelbige bey dem nachſtfol—

genden Repartitions-Quanto zu gut gerechnet werden.

G. Z33.
Zu deſto mehrerer Vergewiſſerung der Brand-Verſi- wus reale praeua.

cherungs-Beytrage, verordnen Wir hiermit, daß ſelbige, üonis der Beptrase.
da ſie als Onera realia zu betrachten ſind, des ſ. 8. ad

Tit.XLII. der Er.P. O. geordneten Vorzugs theilhaftig

ſeyn ſollen.
g. 34.



g. 34.
Müntz- Sorten in Die Behytrage ſind in mandatmaſigen Munz-Sorten
wun aenu zu entrichten, mithin Scheidemunze an Sechßern, Dreyern

und Pfennigen von den einzelen Intereſſenten nur in ſoweit,

als ſie zu Berichtigung des Beytrags eines jeden unumgang—

lich nothig ſind, anzunehmen, ubrigens die Sorten unfehl—

bar ſo, wie ſie erlegt worden ſind, einzuſenden, auch,
aus welcherley Sorten das eingeſendete Quantum beſtehe,

auf dem Liefer Schein, auszudrucken.

g. 35.
Beytrage dersrande Die Beghytrage der Abgebrannten und derjenigen, de

beſchadigten ſelbl. pen Gebaude, bey Gelegenheit des Brands beſchadiget
worden, werden zwar, da die abgebrannten oder beſcha—

digten Gebaude unter der Haupt-Summe der eingeſchrie

benen Gebaude, mit begriffen ſind, und nach dieſer die
Repartition geſchiehet, zu derſelben mit gezogen, jedoch
ſofort unter den Intimationen fur die Orte, wo der Brand

ſchaden erfolgt iſt, in Abzug gebracht; Mithin haben die

GerichtsObrigkeiten dieſer Orte auf dasjenige halbe Jahr,
auf welches die Brandſchaden repartiret werden, von
den Brandbeſchadigten gar keinen Beytrag zu erheben, ſon
dern nur auf dem Liefer-Scheine, uber die Einſendung,

zugleich anzumercken, wie viel jeder alſo zuruckbleibende
Beytrag, und die ganze Summe dererſelben ausmacht,
damit ſolchergeſtalt dieſe Liefer-Scheine und die Intimatio-

nes g. z1. genau zuſammen ſtimmen.

Der Ertrag dieſer alſo zuruckbleibenden Beytrage,
wird hernach den Abgebrannten oder Beſchadigten, auf

die zu gewartende Vergutung dergeſtalt zugerechnet, daß

ſie uber das Ganze der eingeſchriebenen oder taxmaſigen

Quantorum zu quittiren haben, jedoch um ſo viel weniger
empfan



empfangen, als ihre eigenen Beytrage zu der halbjahrigen

Vergutung ausgemacht haben wurden. Es iſt aber, wie
vorgedacht, dieſes nur von dem halben Jahre, auf welches

das Brand- Unglück repartiret wird, zu verſtehen, imma—
ſen in dem folgenden halben Jahre der Eigenthumer eines

abgebrannten oder niedergeriſſenen Gebandes, wenn ſol—
ches auch noch nicht hergeſtelit ware, nichts deſtoweniger
ſeine Beytrags. Ratam zu den vorfallenden Brandſtcha
den zu entrichten hat. Daferne aber dieſe Beytrage, von

einem dergleichen Eigenthumer abgebrannter oder nieder—

geriſſener Gebaude, nicht zu erlungen waren; So ſind
ſolche von den BrandVergutungs- Geldern, welche der—

ſelbe, oder nach dem 42ſten gpho der neue Annehmer des

Grundſtucks zu gewarten hat, inne zu behalten.

g. 36.
Jſt der Eigenthumer der Gebaude an denen Orten, Wenn die Beptragt

wo ſelbige gelegen, nicht zugegen, auch niemand von ihm dannn

mit beſondern Auftrag, zu Entrichtung der Brand-Ver- Peben.
ſicherungs-Beytrage, verſehen; So ſind dieſe von denen

Miethleuten oder Pachtern, nach dem Ermeſſen der Obrig—

keit, zu erheben, und nothigen Falls, durch die vorge—
ſchriebenen Mittel einzubringen, wo hergegen derjenige
Pachter oder Miethmann, welcher den Beytrag alſo erlegt
hat, ſelbigen dem Verpachter oder Vermiether, auf ſein

Locarium zu rechnen mag.

g. 37.
Caduce-Gebaude, welche ſich zur Zeit der erſten Ein. Caauee. Gebaude.

ſchreibung in das Cataſtrum ſchon in der Caducitaet befin—

den, werden zwar im Cataſtro bemerckt und mit fort nu—
meriret, jedoch ein Werth dabey nicht angegeben. Fallen
hingegen Gebaude erſt nach der Errichtung des Cataſtri in

die



die Caducitaet, ſo wird ſolches von der Obrigkeit ſofort
bey der Directorial- Commiſſion angezeigt, und im Ca—

taſtro angemerckt.

Eine dergleichen neu entſtandene Caducitaet wird bis
zum nachſten Termin von dem Excurrente bey der Brand.

Verſicherungs-Caſſe ubertragen, hernach aber aus den
Repartitionen weggelaſſen. Wurde hingegen eine vor oder

nach dem Cataſtro entſtandene Caducitaet in der Folge
der Zeit wieder aufgebauet; So hat die Obrigkeit ſolches
der Directorial-Commiſſion unverweilt anzuzeigen, da
denn das neue Gebaude vom nachſten Termin an, wieder
zur Repartition gezogen wird.

J. 38.
Bevtrage von Ge- NDiejenigen Brand-Verſicherungs-Beytrage, welche,
bauden ſo in Con
ours oder Sequeſtra nach Masgabe des ttten gphi ans dem Sequeſtr ations- vder

üon befangen. Concurs-Malſlen zu beſtreiten ſind, hat der Richter, wel—

cher die Sequeſtration fuhrt, oder vor welchem der Con—

curs anhangig iſt, ohne den mindeſten Aufenthalt, und
ohne, daß es einer vorgangigen Location bedurfe, bey

Vermeidung der wider ihn ſelbſt zu richtenden Zwangs Mit
tel, aus beſagten Maſten zu vergnugen. Sind Gebaude
in vim ſequeſtri verpachtet; So hat der Pachter die
Brand. Verſicherungs-Beytrage, nach Vorſchrift des z6ten

Fohi zu erlegen, und ſolche auf die Pachtgelder zuzurechnen,

g. 39.
An wie fern in eEn. Veh der, nach Vorſchrift des zrſten Gphi zu bewerk.
nn ſtelligenden Einbringung der Brand Verſicherungs Beh

Verfabren ſtatt träge, fallt alles proceſſualiſche Verfahren, und Einho—
finde.

lung



lung rechtlichen Erkenntniſſes von ſelbſt hinweg. Auch mo—

gen dargegen eingewandte Appellationes, es geſchehe nun

ſolches mundlich oder ſchriftlich, keinen Effectum ſuſpenſi-
vum haben; vielmehr iſt, deren unerachtet, mit der Ein—
bringung der Beytrage, unaufhaltlich zu verfahren, je—

doch zugleich, auf Unkoſten der Appellanten, zu Unſern

reſp. Landes und Stifts. Regierungen Bericht zu erſtat.
ten, damit wegen Beſtrafung des Appellanten und des
Concipienten Anordnung getroffen werden konne. Die
Ober-und Hofgerichte bleiben von aller Cognition, in
Sachen, welche die Brand-Verſicherungs-Societaet an—

gehen, ganzlich ausgeſchloſſen.

J. 40.
Die, nach der Vorſchrift des 27ſten gehi zu Oſtern und

zu Michael. jeden Jahres, zu entrichtende Brand-Vergu—

tungs-Gelder, werden auf Anordnung der Directorial-
Commiſſion, vom Brand-Verſicherungs Caßirer, mit
einem Liefer-Schein, der zugleich die Munz- Sorten enthalt,

an diejenigen Gerichts-Obrigkeiten, von welchen der
Brandſchaden einberichtet worden, es mogen ſolche
ſchrift. vder amtſaßig ſeyn, unmittelbar uberſendet, wel—
che denn dem Brandbeſchadigten, daferne er zum Wiederauf—

bau oder Reparatur nicht ſchon vor dem Eingang der Gel—
der verſchritten iſt, oder darzu Materialien angeſchaft hat,
das Erfordernis zu Anſchaffung von Materialien, nach ei—
nem einzureichenden umſtandlichen Verzeichnis, in ſofern
wegen deren Anwendung zum Bau hinlangliche Sicherheit
vorhanden, auf Verlangen, ſofort verabfolgen, ubrigens
aber die Vergutungs-Gelder ſucceſſive, ſo, wie mit dem
Bau gefordert wird, auszahlen, auch pfliidtmaſige Ob—

ſicht fuhren ſollen, damit dieſe Gelder zu etwas anders, als
zum Bau, nicht verwendet werden mogen.

Bey

Wie die Brand-Ver
ſicherungs  Gelder
an die Obrigkeiten,
auch von dieſen wei—

ter auszuantworten
und uber deren An—
wendung zu wachen



xem, bey Geiſtichen  Bedy Geiſtlichen Gebauden concurriren in der Ob—

Gebäuden. ſicht, uber Anwendung der Vergutungs. Gelder zugleich

die Superintendenten.

Bep Gebanden er  Weegen derer Gebaude, welche den Grrichts-Obrigkei—

Obrigtenen. ten ſelbſt zuſtehen, werden denenſelben die Vergutungsg.
Gelder von der Directorial- Commiſſion, in gleicher Ma

ſe, ſueceſſive verabfolgt, wie ſelbige den wurcklichen An—

grif, auch Fortſetzung ihres Baues, durch Zeugniſſe der
Creys- oder Amts. Hauptleute, oder auch der Bezircks—
Beamten, beybringen, geſtalt denn dieſe insgeſamt, ob der
Wiederaufbau der verungluckten Gebaude in ihren Creyßen,

Diſtricten und Bezircken, nach Vorſchrift Unſers gegen—
wartigen Mandats, erfolget, in Obacht zu nehmen, und,
bey bemerckten Vernachlaßigungen, ohne ſich jedoch einer

eigenen Cognition hierunter anzumaſen, an die Directo-
rial Commiſſion zu berichten haben.

Fur die Abgebrannten in den Stiftern, Merſeburg
und Naumburg, werden die Brand-Vergutungs Gelder
an die reſp. Stifts. Regierungen geſendet, als welchen auch

die Obſicht uber die Anwendung ſolcher Gelder und deren

Verabfolgung in der itztgedachten Maſe an die Abgebrann
ten oblieget.

J. 4t.
Zeit, binnen derwie. So bald die BrandVergutungs Gelder bey der Obrig

der aufzubauen. Feit eingegangen ſind, hat ſie ſolches ex oflicio den Verun

gluckten, bey offentlichen Civil. und Geiſtlichen-Gebauden

aber den Adminiſtratoribus und Gemeinde-Vorſtehern,
ſchriftlich, odfr wenigſtens coram Judicio, mundlich, un
ter Abfaſſung einer formlichen Regiſtratur, bekannt zu

machen, und von dieſem dato an, binnen Jahres-Friſt,

ſind



ſind die Verungluckten, da hierunter nicht nur ihr eigenes,
ſondern auch das offentliche und ihrer Glaubiger lnterelle

verſiret, das abgebrannte, niedergeriſſene oder beſchadig
te Gebaude wieder zu erbauen oder herzuſtellen ſchuldig.

Bey der Gerichts-Obrigkeiten eigenthumlichen Gebau—

den, iſt dieſe Jahres-Friſt, von der Zeit an zu rechnen,
da ihnen Nachricht, von den bereitliegenden Vergutungs—

Geldern, von der Directorial- Commiſſion zugekom.
men iſt.

42..

Bauet einer binnen der geordneten Jahres-Friſt nicht Wi zu verfahren,
auf, oder veräuſert nicht binnen ſolcher Zeit den Fundum nnnnn
ſamt den dazu beſtimmten BrandVergutungs. Geldern an bauet wird.
einen andern, welcher ſolchen bebauet; So iſt dieſer Fun-
dus mit Bemerckung derjenigen Summe, welche der Ab—
gebrannte aus der Brand. Verſicherungs. Caſſe zu gewarten

gehabt, auch unter der Bedingung des alsbaldigen Wie-
deraufbaues, vom Judice rei ſitae zur Subhaſtation zu

bringen, und bekommt ſodann der Erſteher jene Summe
zum Wiederaufban in eben der Maſe ausgezahlet, wie ſol—
che der vorige Beſitzer empfangen haben wurde.

Meldet ſich in termino licitationis kein Licitant, ſo
wird die Stelle in die Caducitaet geſchrieben, und die
Brand Vergutungs-Gelder gehen der Caſſe zu gut, bis ſich

jemand zur Wiedererhebung der Caducitaet findet, da ſel.

bige aufs neue mit repartiret werden. Jedoch iſt die An
ordnung dieſes hebi nur von Gebauden in Stadten, oder

ſolchen Hauſern auf dem Lande, bey welchen ſich keine ur—

baren Grundſtucken befinden, zu verſtehen.

Bey



Bey letztgedachten Grundſtucken folgen die eingeaſcher—

ten Gebaude ſamt den fur ſelbige beſtinmten Vergutungs—
Geldern dem Principali; nur werden letztere ſo lange zu
ruck behalten, bis der Wiederaufbau wurcklich geſchieht.

Ob Brand-Vergu
Wenn bey einem brandbreſchadigten Guth Lehn- und

n dn en Erbe abzuſondern ware, ehe der Wiederaufban und die
zu rethnuen. Bezahlung der Brand-Vergutungs-Gelder erfolgen mogen;

So gehoren dieſe Gelder, je nachdem die verſicherten Ge-
baude zum Lehn oder zum Erbe zu rechnen ſind, ebenfalls,
als das Surrogatum derſelben, zu einem oder dem andern.

g. 43.
Wie es zu halten, Will jemand geringer, als vorhero bauen; So bleibt
wen e— ihm zwar ſolches nachgelaſſen. Jedoch hat er den vorhande—

nen Feuer-Ordnungen und etwannigen Bau-Reglements
gemas, nicht unanſtandig, oder dem gemeinen Weſen nach

theilig zu bauen, auch zum wenigſten die erhaltene Vergu—
tungs-Gelder ganz in den Bau zu verwenden, als uber
welches alles zu wachen der Obrigkeit oblieget. Sollte je—

mand dieſe Vergutnngs-Gelder zu ſeinem Wiederaufbau

nicht vollig verwendet haben; So iſt er das ubrige der
Brand-Verſicherungs-Caſſe zu erſtatten ſchudig.

Wenn auch ein Grundſtucks-Beſitzer einen Theil der
auf ſeinem Fundo abgebrannten, Brandes halber, einge—
riſſenen oder beſchadigten Gebaude, zu deſſen Bewirth—

odet einige Gebade ſchaftung oder ſeinem ſonſtigen Gewerbe entbehrlich fande,

oar nicht bauen wil. und dieſe Gebaude, beſonders Luſtgebaude, nicht insge—

ſamt wieder auffuhren wollte; So ſtehet ihm ſolches, ſo
bald der Fundus dadurch nicht deteriorirt wird, billig

freh.



frey. Doch ſind ihm in dieſem Fall die Vergutungs-Gel—
der nicht weiter zu verabfolgen, als er deren zu den aufzu—

bauenden Gebauden bedarf. Das etwa ubrig bleibende hat

die Gerichts-Obrigkeit zur Verſicherungs. Caſſe, der es zu

gut gehet, zuruck zuſenden, und daruber, daß keine no—
thigen Gebaude liegen bleiben mogen, ſorgfaltige Obſicht

zu fuhren.

J. 44.
Die Gerichts-Obrigkeiten dererjenigen Orte, wo ſich Auzeigen von der

Wiedererbauung ab—
Brandbeſchadigungen ereignet, haben bis zum vollig er- gebranuter Gebande.

folaten Wiederaufbau, mit Ablauf ieden Jahres, zu be—
richten, wie weit es mit der Erbauung und Wiederherſtel.
lung der abgebrannten, oder Brandes halber, niedergeriſ—

ſenen und beſchadigten Gebaude gekommen, und ob die ih·
nen darzu uberſendete Gelder behorig und vollig angewen—

det worden ſind, bey 10. Thlr. Strafe, ſo von den ſau—
migen Beamten, Gerichtshaltern und Raths-Perſonen,
einzubringen, auch im Wiederholungs-Fall weiter zu erho—

hen iſt.

J. 45.
Sollten bey einem Bau ſich unvermeidliche Hinderniſſe Sinderniffe in Bau

ereignen, welche denſelben, binnen der J. 42. geordneten nd zu berichten.

Jahres-Friſt, zu bewerckſtelligen nicht geſtatten; So ſind
ſolche bey der Directorial-Commiſſion von den Obrigkei.
ten ſofort anzuzeigen, damit entweder ſelbige gehoben, oder

dem Bauenden mehrere Nachſicht gegonnet werden moge.

g. 46.
Die Tranck-Steuer-Reviſores in den ſieben Creyßen Obicht der Trauck.

und im Stifte Merſeburg, ſo wie diejenigen, welche deren  nn

Function im Stifte Naumburg und im Furſtenthum bau.
Quer—
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Querfurth verrichten, ſollen bey ihren Reviſionen, wegen
des Wiederaufbaues abgebrannter oder bey Gelegenheit

des Brandes berungluckter Gebaude, Erkundigung einzie—
hen, darauf, ob ſelbiger, obigen Vorſchriften gemas, er.

J folge, Acht haben, und, wenn ſie hierunter ein Gebre—
chen wahrnahmen, ſolches bey denen Gebauden, welche den

Gerichts-Obrigkeiten ſelbſt zuſtehen, der Creys Steuer

J

ĩ Einnahme und reſp. ſonſt vorgeſetzten Behorde allein an—
zeigen, bey denen hingegen, die unter einer Gerichts-Obrig—

keit gelegen ſind, zugleich dieſer Obrigkeit Erofnung thun,

und zur Creys-Steuer-Einnahme oder ſonſtigen Behorde
Anzeige erſtatten, auch in letzterer mit bemercken, daß,

I und wenn ſie der Gerichts-Obrigkeit Nachricht ertheilet
haben.

J. 47.
Wie aldenn. wenn Sollten, wider Verhoffen, Gerichts-Obrigkeiten,
gn  oder die von ihnen in der Sache gebrauchende Perſonen, als

tung der Vergun welche ſie hierunter zu vertreten und ihren Regreſs hinwie—
tungs-Gelder auf
gehalten, oder ve- derum an ſelbige zu nehmen haben, die Brandbeſchadigten

A e nn mit Auszahlung der Vergutungs-Gelder, zur Ungebuhr
I et wurden, gegen die aufhalten, ihnen andere und geringere Muntz-Sorten,
J S a, als im Liefer-Schein des Caßirers enthalten ſind, auszah—

zu verfarren. len, die Gelder, bis zur Auszahlung, fur ſich benutzen,
oder ſelbige vollig in ihren eigenen Nutzen verwenden, oder
ſonſt Gefahrde hierbey gebrauchen; So ſollen die Gerichts

Obrigkeiten alſofort und ohne Geſtattung procelſlualiſcherJ Weiterungen, ſobald nur das factum liquid iſt, durch
executiviſche Mittel angehalten werden, das alſo verun.
trauete, oder dem Verungluckten entzogene, oderzur Unge—

bvuhr genommene Geld, auch wegen des Aufenthalts, id
quod intereſt dieſem Verungluckten zu erſetzen.

Ueber—



Ueberdem aber werden diejenigen, welche ſich ungebuhr—

liche Vortheile, durch die Vergutungs-Gelder verſchaffet,

um das Quadruplum dieſer Vortheile beſtrafet, oder, wo
die Vorenthaltung der Vergutungs-Gelder nicht eben Ge—
winns halber geſchehen, mit einer verhaltnismaſigen Geld—
buſſe belegt, und in beyden Fallen von dem Ertrag der

Strafe zwey Viertheile dem Brandbeſchadigten, ein Vier
theil dem Denuncianten, und ein Viertheil der Brand—

Verſichernungs-Caſſe zugetheilt. Diejenigen aber, welche
die VergutungsGelder vollig unterſchlagen, und in ihren

Mutzen verwenden, werden, wie im zoſten geho wegen der

unterſchlagenden Beytrage verordnet iſt, als Diebe beſtraft.

g. 48.

Ob auch wohl oben g. 2o. verordnet worden, daß bey
Einberichtung der Brandſchaden an die Directorial-

Commilſſion oder ſonſtige Behorde, zugleich von der Ver—

anlaſſung des Brandes, und von den zum loſchen gatroffe.

nen Auſtalten Anzeige zu chun; So bleibet es dennoch we—

gen Unterſuchung der dabey anſcheinenden Gefahrde oder
Fahrlaßigkeit, bey der bisherigen Verfaßung, dergeſtalt,
daß jedes Orts Obrigkeit dergleichen Unterſuchungen ſofort

an, und fortzuſtellen, auch, wo es die Nothdurft erfor—

dert, an Unſere reſp. Landes- und Stifts-Regierungen zu
berichten habe, wobey jedoch zu gewarten, daß bey etwa

Unterſuchungen we
gen Veranlaſſungen
des Brandes und der

Loſch Anſtalten,
bleiben bey der bis
herigen Verfaſſung.

hierunter zu verſpurender Fahrlaſigkeit, die Directorial-
Commiſſion- das erforderliche ernſte Einſchen behorigen

Orts veranlaſſen werde.

J. 49.

e.



J. 49.
Brand- Vergitung Weenn ſich bey dergleichen Unterſuchungen findet, daß
derer durch deren
Verwahrioſung der etin Brand durch Nachlaßigkeit oder Verwahrloſung eines
Brand entſtanden. Eigenthumers entſtanden iſt, oder daß ſelbiger in den Lo—

ſchungs-Anſtalten ſich ſaumſelig bezeigt, und wohl gar das

Feuer, in der Hofnung, durch die Brand-Verſicherung
entſchadiget zu werden, ohne einige Auſtalt zum loſchen,

fortbrennen laſſen; So ſind die Schuldigen, nach Vorſchrift
der Geſetze, ernſtlich und unnachbleibend zu beſtrafen, nichts

deſtominder aber denenſelben, die Brand. Vergutnngs-Gel—

der, nach Masgabe des 40. und Arſten gehi zum Aufbau,
zu verabfolgen.

g. Go.
Wie einer, welchrr Soollte, gegen Unſer beſtes Verhoffen, jemand boshaft
ſein Gebaude vorſetz-

uich angeſtectt haben genung ſeyn, ſein eigenes Gebaude in den Brand zu ſtecken;

ergen So wird derſelbe nach dem Mandat vom 16ten Novbr.
falls mit der Brand. 1741. wegen des Feuer-Anlegens, beſtraft, das Gebaude

Vergutung zu gber von ſeinen Erben, oder in deren Entſtehung, per Sub-
halten.

haſtationem zum Wiederaufban gebracht und die Brand—

Vergutungs Gelder den Erben gereicht, oder, nach Masga—

be des vorſtehenden gebi 42. mit zur Subhaftation geſchla—

gen. Jedoch bleibet in beyden gehis 49. 50. enthalte
nen Fallen, der Brand. Verſicherungs-Societaet ihre
Entſchadigung an denjenigen, durch deſſen Verſchulden
oder Gefahrde der BrandSchaden entſtanden, nach Vor

ſchrijt der Rechte, zu ſuchen vorbehalten.

g. 51.
Erſat eines Brand- Ergabe ſich bey einer, nach dem 4glten goho anzuſtel.
Schadeus, durch den,
welcher ſolchen ver lenden Unterſuchung, daß jemand, welcher einen Brand

urſacht.

veran—



veranlaſſet, denen, welche durch ſolchen Brand mit ihm
beſchadiget worden, ſolchen verurſachten Schaden zu erſe—
tzen, den Rechten nach gehalten, und gantz oder zum Theil

dazu im Stand ware; So iſt ſolcher zu dieſem Erſatz, den

Rechten gemas, zwar anzuhalten; Jedoch wird der Erſatz,
wegen der alſo bonificirten Gebaude, von dem Brandbe—
ſchadigten der Brand Verſicherungs- Caſſe uberlaſſen, da

derſelbe von daher die vollige Vergutung dieſer Gebaude
oder des daran verurſachten taxmaſigen Schadens erhalt,

und niemand, wegen einerley Verluſtes, doppelt entſcha

digt werden kann.

g. 52.
Die Vergutungs Gelder, welche jemand aus der Brand: Befrepung der Ber

Verſicherungs-Caſſe zu gewarten hat, ſollen aus keinerley nnnn nnne
Urſache, mit Arreſt oder Kummer belegt werden.

g. z3.
Die Rechnungen der Brand. Verſicherungs-Caſſe wer: Wie die Rechnungen

den, wie die Rechnungen der bisherigen Brand. Caſſe, bey uu derichtigen.

der Ober-Rechnungs-Deputation iuſtificiret. Dahin
gegen bedarf es der bey dieſer letztern Caſſe bishero ublich ge.

weſenen Bekanntmachung jahrlicher Rechnungs-Extracte,
bey der Brand- Verſicherungs-Caſſe um deswillen nicht,

weil die halbjahrigen Repartitiones, nach Ausweis des
Schematis ſub D. deren Stelle vertreten, und ein jeder
Intereſſent ſofort, aus der ſeinem Ort zu kommenden Inti.
mation, vollſtandig uberſehen kann, was in jedem halben

Jahre fur Brand- Vergutungen und Koſten zu beſtreiten

ſind, was darzu vom Excurrente des vorigen halben Jah
res ubrig geblieben, oder an Straf-Geldern und ſonſt, bey
der Caſſe eingegangen iſt, und was alſo von den Intereſſen-

ten der Societaet aufzubringen bleibt.

Tit. II.



er

Zur Mobiliar—
Brand-Caſſe tragt
jeder freywillig bey.

Verhaltnis, welches
zwiſchen dieſem Bey

trag und dem Werth

des hlobiliaris ange—
nommen wird—

Tit. J.
Wegen des Brand-Verluſtes am Mobiliari.

g. 1.
cq
Jleibt im Hauptwerck die zeitherige Brand Caſſen Ein
richtung, jedoch in der Maſe, wie ſolche ſeit einigen Jah—

ren verbeſſert worden, und mit einigen weitern Modifica-
tionen dergeſtalt beybehaiten, daß einem jeden Einwoh—
ner Unſerer mehrbenannten Lande der ſieben Creyße, der

beyden Stifter Merſeburg, Naumburg und des Furſten—
thums Querfurth zwar frey ſtehe, wie viel er terminlich

wegen ſeines Mobiliaris, wohin alles und jedes gehort,
was nicht nach dem 7ten Fpho als eine weſentliche Zubeho—

rung der Gebaude zu betrachten iſt, zu dieſer Brand-Caſ—

ſe beytragen will.

g. 2.
Es wird aber dieſer Beytrag dafur angenommen, daß

derjenige, welcher jahrlich Zwey Groſchen oder terminlich

Ein Groſchen an Beytrag, wegen ſeines Mobiliaris, ent—
richtet, ſolches auf Einhundert Thaler ſchatze, mithin der
von ihm ſelbſt gewurderte Werth ſeines Mobiliaris ſo viel
mal 100. Thlr. ausmache, als der Eigenthumer Ein Gro—

ſchen terminlich, oder Zwey Groſchen jahrlich zurMobi—

liar- BrandCaſſe beytragt.

Dabey hat jeder dahin zu ſehen, daß ſein terminlicher
Beytrag netto in gantzen Groſchen aufgehe.

Sollte ſich jedoch ergeben, daß einer oder der andere,
beſonders im Anfang der Einrichtung ſich hiernach nicht
genau geachtet hatte; So wird zwar die ihm, bey einer

Brand—



Brandbeſchadigung, zu reichende Beyſteuer nach dem Ver—
ſßaltnis ſeines Beytrags evalviret, jedoch dabey alle Bruche

ihm zum Schaden und der Caſſe zu gut gerechnet.

g. J.Bey eintretenden Brandſchaden werden von dieſem Syfnnn

alſo vorausgeſetzten Werth 25. Thlr. von Hundert gerei nach dem angenom-
chet, alſo, daß der Brandbeſchadigte ſo viel mal 25. Thlr. enen Verpauinis.

zu empfangen hat, als er Zwey Grolchen jahrlich vder Ein
Groſchen terminlich, zur Mobiliar-Brand-Caſſe beyge—

tragen hat.

F. 4.
Die Beytrage zur Mobiliar. Brand  Caſſe werden vol- Enſammlung der

Beytrage in zwey
lig in der bey der bisherigen Brand. Caſſe beobachteten Ma- Lermiuen.

ſe, jedoch nicht in vier, ſondern nur in zwey Terminen zu

ReuJahr und Trinitatis, geſammlet und eingeſendet.

G. 4.
Die am Mobiliari entſtehenden Brandſchaden wer— Anzeige der Mobin.

den, mittelſt beſonderer Berichte, angezeiget, jedoch da—
ar-Brandſchaden.

bey der wegen des Brandes quaeſtionis uber das Immobi-

liare erſtattete Haupt. Bericht ausdrucklich angezogen,
wannenhero auch letzterer wegen des erſtern nicht aufzuhal.

ten, vielmehr, wenn die Angabe des Mobiliaris nicht ſo—
gleich zu berichtigen ware, der Haupt- Bericht uber das

Immobiliare nichts deſtominder abzuſenden iſt.

ß. 6.
Zum Behuf des alſo, wegen des Mobiliaris, von der Wie dieſe Brand—

ſchaden anzugeben
Gerichts« Obrigkeit zu erſtattenden Berichts, hat jeder ſind.

Brand—



Beytrage konnen er

hopet oder vermin
dert werden.

Brandverungluckte den erlittenen Mobiliar-Schaden ſo
fort bey derſelben anzugeben. Verſichert er hierbey, daß

er ſeine geſammte Mobilien eingebuſſet, ſo erhalt er 25.

pro Cent von ſo viel Hundert Thalern, als er Ein Gro
ſchen terminlich zur Mobiliar-Brand-Caſſe beygetragen
hat. Z. E. es hatte jemand terminlich 4. Gl. entrichtet,
ſo wird nach dieſem Verhaltnis der Werth ſeines Mobilia-

ris auf 400. Thlr. angenommen, und ihm, wenn er ſei—
ne geſammten Mobilien durch Brandſchaden eingebußt,

hiervon 25. pro Cent oder roo. Thlr. gereicht. Sollte je
mand einen Mobiliar- Verluſt angeben, der diejenige

Summe, auf welche ſein Mobiliare, nach Verhaltnis
ſeines jahrlichen Behtrags zu ſchatzen iſt, uberſtiege; So

hat er ſich ſelbſt zuzuſchreiben, daß er nicht mehr beygetragen,
und dadurch ſein Mobiliare nicht hoher geſchatzet hat. Er

mag aber nur von ſo viel Hundert Thalern, als er termin—
lich Ein Groſchen beygetragen hat, die verſprochenen 25.

pro Cent verlangen.

Hatte einer von ſeinen Mobilien etwas gerettet, und
der Verluſt erreichte die Hundert nicht, die nach ſeinem ter

minlichen Beytrag ausfallen wurden, ſo iſt auf ſeine ge—
wiſſenhafte Anzeige zu ſehen, und von jedem Hundert des

angegebenen Verluſtes 25. Thlr. zu reichen; Jedoch bleibt
der Directorial-Commiſſion vorbehalten, wenn erhebli.
cher Verdacht einer unrichtigen Anzeige vorhanden ware,
die eydliche Beſtarckung derſelben anzuordnen.

ſ. 7.
Da der Werth der Mobilien ſteigen und fallen kann;

So bleibt jedem Interellenten frey, ſeinen Beytrag zur

Nobi-



Mobiliar-Brand-Caſſe, terminlich zu erhohen oder zu
vermindern. Er hat aber, wenn ihn ein Brandſchaden
betrift, zu gewarten, daß der Beytrag des zuletzt, vor
dem dato des Brand- Unglucks vorhergegangenen Ter.

mins, zum Grunde der Entſchadigung genommen werden

wird.

G. g.
Fande ſich in der Folge, daß die Mobiliar- Brand. In wielern die Bev

ſteuern wegen des
Caſſe durch die terminlichen Behtrage in den Stand ge uobiliaris kunftig u
ſetzt ware, ein mehreres als 25. Thlr. von Hundert der  erbopen.

verhaltnismaſigen Schatzung mit Rachhalt zu entrichten;
So wird ſolches treulich bewerckſtelliget, und dem Publi—

co, welches uberdem Einnahme und Ausgabe aus den
jahrlich bekannt zu machenden Extracken vollſtand ig uber.

ſehen kann, zu ſeiner Zeit Nachricht gegeben werden, ob,
und in welcher Maſe, auch von welcher Zeit an, dieſe Er

hohung ſtatt finden ſolle.

h. 9.
JUebrigens wird bey der MobiliarBrand Caſſe, in Ein. Bey der Uobiliar.

ſammlung und Einſendung der Beytrage, Uebermachung  n cnee

dererſelben an die Gerichts-Obrigkeiten, und fernerern gen Vorſchriften der
Vertheilung an die Brandbeſchadigten, Berechnung der llbemeinen Brand—

Caſſe ſtatt.

Gelder, und der nurerwehntermaſen durch den Druck be—
kannt zu machenden jahrlichen Extracte, auch ſonſt in al—

le dem, wo in vorſtehenden 2ten his mit grn gehis wegen
dieſes Inſtituts nicht beſondere und neue Anordnung ge—
troffen worden, demjenigen, was die vorhandene Geſe—

tze und Verfugungen, wegen der bisherigen General-
Brand—



Brand- Caſſe vorſchreiben, gemeſſenſt nachgegangen, und

haben die Gerichts-Obrigkeiten, und andere, welche in
Augelegenheiten der Mobiliar-Brand Caſſe gebraucht wer

den, in alle dem, ſo dahin gehoret, dasjenige, was ihnen
aufgetragen, oder ſonſt ihres Amts iſt, bey Vermeidung

der in jenen Vorſchriften gegrundeten Strafen, treulich
und eifrig in Obacht zu nehmen, widrigenfalls aber
ernſtes Einſehen unfehlbar zu gewarten.

g. 10.

Zeit, da die loeoi. Die Zeit, da die beſondere Mobiliar-Brand-Caſſe
uüar- Brand-Caſſe jhren Anfang nehmen ſoll, wird ſich nach dem Anfang der

anfangt.

Immobiliar-Brand-Verſicherung richten, und juxta
F. 17. mit ſelbiger zugleich beſtimmt werden, immaſen bis da
hin die zeitherige Brand-Caſſe auch, wegen des Mobiliaris
eben alſo fortdauert, wie ſolches in nurerwehntem Heno

wegen des Immobiliaris erklart worden iſt.

Tit. III.
General-Regeln

wegen beyderley Inſtitutorum.

G. J.
JStempel- und hoſt. eyderley Inſtitutis der Brand- Verſicherung ſowohl

korto- Freybeit als der Mobiliar-Brand-. Caſſe, haben Wir die Stempel—

Freyheit ſowohl, als die Poſt-Porto- Freyheit von Brief.

ſtchaften



ſchaften und Geldern in Unſern geſammten Landen qna—
digſt bewilliget, letztere dergeſtalt, daß die Gerichts Obriag—

keiten ſamtliche in Brand-Verſicherungs- und Mobiliar-
BrandCaſſenSachen eingeſendete Paquete, mit der Ru—

brique: Brand. Verſicherungs-Sochen oder Gzeider, zu
verſehen, auch denenſelben, bey Strafe, etwas, ſo dar—

zu nicht gehorig, nicht beyznpacken haben, wohergegen die

Abſendungen der Directorial-Commiſſion unter dem,
ſelbiger zu ertheilenden Siegel, erfolgen.

G. 2.
Dieſemnachſt verſtehet ſich von ſelbſt, es iſt auch zum DieGerichts Obrig-

keiten haben ex offi-
Theil bereits in vorſtehenden verordnet, daß alles, was cio ju expedien.

die Gerichts-Obrigkeiten, wegen beyderley vorſtehenden
Inſtitutorum zu expediren haben, wie bishero auch bey
der General-Brand. Caſſe geſchehen, ex officio zu verrich—

ten, auch die Calamitoli mit einigen Unkoſten deshalber

nicht zu beſchweren ſind.

e E

3..
Und obwohl endlich nach obigen die Brandbeſchadigten Den Brandbeſcha.

digten ſollen noch Ab
ſowohl wegen des Immobiliaris völlig entſchadiget „als we zaben- Befreyunger

gen des Mobiliaris betrachtlich unterſtutzt werden; So 4unsgtdeihen.

werden Wir dennoch nicht entſtehen, den Abgebrannten,
nach Beſchaffenheit der Umſtande, verhaltnismaſige Ab—

gaben- Befreyungen ferner angedeihen zu laſſen.

Zu



Friedrich Auguſt.

Zu deſſen allen Urkund und Beobachtung haben Wir

dieſes Mandat eigenhandig unterſchrieben, und Unſer
Canzley. Secret darauf zu drucken anbefohlen.

So geſchehen und geben zu Dresden am io. Novbr.

1784.

George Willhelm von Hopffgarten

Carl Auguſt Segnitz, 5.



A.

Brand-Verſich ngs-Cataſtrum
4

J des im Amt-Bejzircke N.
gelegenen

Ritter-Guths N.N.
M

Dorf R.
das Ritter— Guth ſelbſt und zwar

Thlr. das Wohngebaude,
Thlr. des Verwalters Wohnung,

Thlr. der Pferde- und Zucht-Viehſtall,
Thlr der Kuh— und Zucht-Viehſtall,
Thlr. zwey Scheunen, ſo zuſammen unter einer

Dachung gebaut ſind.

J l

Thlr. Summa von No.1.

J

Eben daſſelbe vom Vorwerke N. N.

Thlr. die Wirthſchafts-Wohnung nebſt dem Kuh
ſtalle ſo mit eingebauet iſt.

Thlr. die Stalle fur die Zugochſen.

Thlr. Sununa ub.
Eben

maThaler
Jn dieſe Colummen

werden die Haupt— J
Sum̃en ieder Num 4mer, und wenn ſel—

j

ige nur aus einem
1

ſr

inſatz beſteht, die al
Summa per ſe mit n

11

ll

Zahlen ausgewar 91
J

fen.



No.
re. bern daſſelbe von der Schaferen

Thaler

Thlr. des Schafers Wohnung,
Thlr. die Schaafſtalle, f

S J J

2.

7

annß George, ein Pferdner,

Thlr. Summa von No. 1.
Ferner

G

Thlr. ſein Wohngebaude,

Thlr. der Pferdeſtalt,
Thlr. der Kuh- und Zucht: Viehſtall,
Thlr. die Scheune,
Thlr. ein Auszugshauslein im Garten.

Thlr. Summa von No. 2 5
Philipp Melchior, ein Hausler, vom Hauſe, hat weiter kein Ge

baude,
Gemeinde Haus, nebſt eingebaueten Zucht- Viehſtalle.

N. N. ein Hinterſaſſer.
Thlr. das Wohngebaunde,

i

Thlr. Zucht: Viehſtalle,
Thlr. die Scheune.

Thlr. Summa von No. J

Die Kirche.

Thlir. das Wohngebaude,
Thlr. die Zug- und Zucht.Viehſtalle ſo zuſamm

gebauet,

Thlr. die Scheune, M

Thlr. Summa von No.?

Die PfarrWohnuing.

le



Thaler

d
e Schul-Wohnung.

Thir. Jj, Wohn-Gebaude,
Thler. F Zucht -Viehſtälie,

Thlr. die Scheune,

Thlr. Sumima von No. g.

c. X.
sSumma des Dorfs

Xx. tc.
Summa Summarum

ſammtlicher zum Ritterguthe N. gehoriger Dorſſchaften,

Thlr.
id zwar:

Thlr. das Dorf N.
J

Thlr. das Dorf N.
Thlr. das Dorf N.

Urkundlich iſt dieſes Brand- Verſicherungs: Cataſtrum von mir, de

Gerichts-Obrigkeit eigenhandig unterſchrieben, und das Gericht

Siegel vorgedruckt worden. So geſchehen N. am





Brand-Verſicherungs-Cataſtrum
der Schriftſaſſigen Stadt

N.

Erſtes Viertel.
N. N. ſein Wohnhaus ohne Seiten- und Hintergebaude,

N. N. ein Brauberechtigtes Wohnhaus,
Thlr. das Forderhaus,
Thlr. das Hintergebaude,
Thlr. 'ein Kuhſtall, ſo an der Seite angebauet.

Thlri Sumima von No. 2

N. N. der Gaſtwirth.
Thlr. doas Fordergebaude.
Thlr. das eine Seitengebaude,

Thir. das andere Gebaude,
Thlr. die Pferdeſtalle, nebſt einem angebaueten Kuh—

ſtall.

Thlt. Summa von No. 3
J

Die Ober-Pfarre, und ſind weder Seiten- noch Wirthſchafts

Gebaude babey

Die Diaconat-Wohnung,
Thlr. das dgordergebaude,
Thlr. doas Seitengebaude,

Thlr. Summa von No. 5 2

Di

Thaler



R

Thaler

Die Schul: Wohnung,

Thlr. das Fordergebaude mit des Rectoris Woh

nung,
Thlr. ein Hintergebaude fur den Cantorem.

5Thlr. Summa von No. G.

Die Kirche zu N.

Die Kuſter-Wohnung ee
c. x.

Das Commun- Brau- und Malzhaus,.

⁊c. ct.
Drittes Viertel.

Das Rathhaus, J

Die Frohnveſte, R I
c.

N. N. ein Kaufmann,

Thlr. das Fordergebaude,
Thlr. das rechte Seitengebaude,

Thlre. daos linke Seitengebaude.
Thlr. das Hintergebaude mit Niederlage und Stallung.

Thlr. Summa von No. 29F.

Das Commium. Spritzenhaus. J
Des Nachtwachters Wohnung.

Summa Summarum



urkundlich iſt dieſes BrandVerſicherungs Cataſtrum in der Schrift

ſaſſigen Stadt N. von mir, dem regierenden Burgermeiſter mit

Vordruckung des StadtSiegels, und von uns, denen Biertels.

meiſtern eigenhandig unterſchrieben worden. So geſchehen 2e.





C.

Brand-Verſicherungs-Cataſtri.
Nachtrag der in Jahr 178

vorgefallenen Veranderungen
RgRitterguth N. N.

in Amts-—Bezirk P.
Das Ritterguth .ſelbſt und zwar:

Thlr. das Wohngebaude erhohete neue Angabe des
Beſitzers, da ſolches im Cataſtro de dato

den nur auf Thlr. angegeben geweſen.

Thlr. die Verwalterswohnung bleibt bey der vorigen
Angabe,

der Pferde- und Zug-VBiehſtall fallt weg, weil

er eingegangen, und ſtatt deſſen erbauet worden

Thlr. ein neuer Pferdeſtall,
Thlr. ein neuer Ochſenſtall,
Thlr. der Kuhſtall nach voriger Angabe,
Thlr. wwey Scheunen unter einer Dachung
Thlr. eine neue Brandeweinbrennerey,

Thlr. Summa von No. 1 nach der neuen Angabe,

Thlr. Plus oder Minus gegen das Cataſtrum.

Eben daſſelbe von der Schaferey,

Thlr. des Schafers Wohnung voriger Anſatz.
Thlr. die Schaafſtalle erhoheter Angabe gegen das

Cataſtrum d. d. den die nur
Thlr. betragen, immaſen ſeitdem

die Schaafſtalle verbeſſert worden.

Thlr. Summa von No. 16 nach der neuen Angabe.
Thlr. Dilus oder Minus gegen das Cataltrum.

Thaler
Jn dieſe Colummen
werden die Haupt
Summen jeder Num

mer, und weun ſel—
bige nur aus einem

Anſatz beſtehet die

Summa per ſe mit
Zahlen ausgewor

fen.

 a

N. N. ein



N. N. ein Hinterſaſſer,
Thlr. das Wohngebaude, neue Angabe, indem das

Haus abgebrannt und neu erbauet worden;

Jm Cataſtro betrug der Anſatz Thlr.

Thlr. ZuchtViehſtalle] »nach der vorigen Angabe.

Thlr. Schetune 1
Thlr. Summa von No.; nach der neuen Angabe.
Thlr. Plus oder Minus gegen das Cataſtrum.

ie Schul:. Wohnung,

Thlr. die SchulWohnung iſt ſehr baufallig geworden
und daher die Angabe, welche nach dem Ca

taſtro von. 178 ſich auf
Thir. belaufen bis auf nebenſtehend

Summa verringert.

Thlr. Zucht-Viehſtalle
Thlr. Scheunen -z1

2wie vorhin.

Thlr. Summa von No. 8 nach der neuen Angabe—

mithin Plus oder Minus gegen das Cataſtrur

Thlr.
umma der Veranderungen beym Dorf N. N. gegen das Cataſtru

von

Plus Thlr. No. No.
Minus Thlr. No. No—

bleibt Plus oder Minus Thlr.

Sumuj



Summa Summarum
der Beranderung beh ſammtlichen zum Ritterguth N.

gehorigen Dorſſchaften,

gegen das Cataſtrum von

das Dorf N. N. Thlt. Plus Thlr. Minus J.
N N Thlr. kius Thir. Minus

N. N. Thlr. Plus Thir. Minus
Summa Thlr. Plus Thlr. Minus

verbleibt Plus oder linus
Urrkundlich c. wie nach dem Schemate ſub A.

at
Die Veranderun Anzeigen aus denen Stadken werden mu

tatis mutandiis in gleicher Maſe eingerichtet.





EJ

e

D.

20 va die in hieſigen Landen durch Brand-Schaden Verungluckte
J

en /und von ihren Gerichts-Obrigkeiten vom Ziſten Mart. a. c. bis
mit den zoſten Septhr. behorig angezeigte Jntereſſenten nachſtehen

den Erſatz von der Brand-Verſicherungs-Societæt auf kunf—

tige Oſtern erhalten ſollen, als
Thlr.

resdner Amtsdorf N. no. J.
itterguth N. no.4 789. L

Stadt N. no. z8 zur Helfte no. 39 zu und No. 40 4r 42

50 51 52 81 82 83 zuſammen im Ge—
baude,

Hierzu die unumganglichen Koſten auf dieſes halbe Jafre.

2c. tc. ĩ

Und dann die Nothdurft erfordert, daß zu Erſtattung ſothaner

Summen ein jeder SocietætsGenoſſe von 25 Thlr.

Subſeription pf. und alſo von 1oo Thlr. beytrage

So wird

Die Stadt M.
(das Ritterguth N. c.

(das Amt N. )c.
u bezahlen haben von

1

Thlr. Sobſeripuon.

l.

gl.

pf.

pf.



welche Gelder gegen Quittung, ſo hierunter geſetzt wird, anhero

binnen Vier Wochen, von Zeit der Inſinuation, bey Vermeidung

der im Mandat von 10. Nov. 1784. enthaltenen Verfugungen in

Geſetzmaſigen Munz- Sorten eiozuſenden ſind. Sigl. Dresden, am

Zur Directorial Commiſſion verordnete Commiſſarii

und Deputirte.

zu inlinuiren.

Dem Amtmann in N.

(dem Ritterguth N.)

(dem Rathe der Stadt N.)
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